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Sozialversicherung .
Der Kamps des moderncii Proletariats

jfeht seit dreiviertel Jahrhunderten nicht nur

gegen die Grundlagen der bestehenden Gesell -
schastsordnnng . sondern anch darum , dast die

Arbeiterklasse schon seht , unter der Herrschaft
des kapitalistischen Systems , vor Den ärgsten
Ausschreitungen gegen das Leben und die Ge -
snndheit der arbeitenden Menschen geschürt ist .
Eines der Mittel , um den Arbeiter vor den
Folgen der kapitalistischen Ausbeutung einiger -
maßen in Obhut zu nehmen , ist dieSozial -
v e r s i ch e r u n g. In der ersten großen sozial -
politischen Aera des festländischen KapitaliS -
mus in den achtziger Jahren ist es möglich ge -
wescn , neben dem elsstiindigen Normalarbeits .
tag in Oesterreich anch die Kranken - und Un -
fallversicherung für die Arbeiterschaft durchzu - ,
setzen , den Arbeiter wirksam gegen die Folgen I
von Krankheit und im Betrieb erlittenen Un- 1
fallen zu schützen. Der Kra n k e n v e r s i ch e-
r u u g sind heute mit Ausnahnte der Staats »
beamtcn alle gegen Lohn und Gehalt arbeiten - s
den Personen unterworfen . t >tach dein . Kriege

E«g! auös und Belgims Arbeiterschaft gegen
ÄÄS RchrMtti « r .

Die Besetzung des ) iuhrgebietes — ein Schiag gegen den Frieden .

Berlin , 3. April . ( Eigenbericht . ) Auf d : m Parteitag der unabhängigen „ Sabour Party "
wurde ein Beschluß gefaßt , in welchem die Besehung des Ruhrgebietes als ein schlag gegen
den Frieden bezeichnet wird . Otogen das Vorgehen Frankreichs wird protestiert und « ö wird

von der englischen Regierung verlangt , daß sich Großbritannien vom Rhein völlig zurückziehe .
Ter als Gast anwesende Abg . Crispie » erNärtc , daß eine Zurückziehung der englischen
Truppen vom Rhein , solange nicht auch die französischen abgezogen würden , unerwünscht fei.
Auch L o n g u e t sprach scharf gegen den französischen Militarismus . — Der Antrag auf An -

schluß an dir Moskauer Internationale wurde mit großer Mehrheit ( 238 gegen 52 Stimmen )
abgelehnt . — Ein zu den Ostersciertagen in Brüssel abgehaltener Kongreß der belgischen So¬

zialisten wendet sich scharf gegen die Ruhrbesetzung . Tie diesbezügliche Tagesordnung wurde

«instimmig angenommen .

Sakenkreuzleriibersall aus Arbeiter in Wien .
Wien , 3. April . ( Eigenbericht . ) lieber einen

Ivttrde die Krcinkenversichernng durch die Re - Ueverfalt von Halenkreuzlern aus ' Arbeiter mel -

form von 1919 in bedeutsamem Maße auSqe - dct die „Arbeiter - Zeitung " : Die Hakenkreuz -
baut und vor allem das Prinzip der Einheits - Ic

,
r unternahmen gestern etwa vierhundert

krankenkaiie als fnWrm s<- ■ Man n stark am Ezelbcrg unter dem Kommando

n . na ^ des Aiünchner Ob - ricutnantS . Hans Lechner - ine

^ A - . sogenannte Felddicnstübnng . Sic kamen
. ieaktion naturgeinaß auch auf diesem Gebiete in kleinen Zügen anmarschiert , bis an die
eingefetzt hat , indem man Landarbeiter nnd Prt - ' Zähne bewaffnet , mit Motorradfahrern
vataygestelltc aus dieser einheitlichen Versichc - und Eanitätslolomum , mit Knütteln in der Faust
rung auszuscheiden nnd Ivicdcrttm Betriebs , und nnb geladenen Pistolen in der Tasche . Taö Ria -

Genosscnschastslranlcnkasscn zu errichten sucht , " över >var schon für den Ostersonntag einderuscii .
Was die U n f a l l v c r s i ch e r u n a betrifft . CJ ' " » rde aber teils wegen der monarchifttschen

so ist ihr aroßer Manacl der dan t,o ücki a ,k Traucrknndgebung , teil « wegen des schlechten
tmitrl ri t

F Wetters au Montag verschoben . Als Dispositiondte große Ma , c der stindwtrtschafrlrchen Ar - das Manöver wurde ausgegeben : Ter Gegner
better nicht erstreckt und daß al,o Taufende hält die Sopbienalpe beseht . Konzentrisches Bor -
arbeitender Menschen noch immer jedem Unfall gehen auf die Sopyicnalpe über Nenwaldcg und

schutzlos preisgegeben sind . Endlich haben wir , Hntteldorf . Ter Gegner hielt zwar die Sophien -
noch eine Pensionsverstchernng , aber nur für ! alpc nicht besetzt , wohl aber zogen dreißig
den verhältismäßig kleinen Teil der Privat - ' ? rb c i t c r o r d n e r in Zivilklcidnng an den

angestelltenschast . Hakcnkrcuzlern vornber , nm nch die Felddienst .
- > ' sr . A v . nbung anzusehen . Außerdem saßen etwa scchztg

^ett Jahrzehnten bemüht sich deshalb die ! A r b c i t c r o r d n k r ruhig in ei

ten , wurden etwa vierhundert Schüsse
nachgeschickt . Die Hakenkrenzler nahmen dann die
Verfolg u n g des „ Feindes " auf , stürzten mit
Gttminiln n11clit ttnd Holzkeulcn auf
unsere Genossen nnd verletzten einige erheblich .
Ein Genosse , der ans der Flucht stürzte , wurde
von den Hakcnlrenzlcrn gefangen genommen und
mit vorgehaltenem Revolver gezwungen , Hände
hoch zu halten . Dann gab einer der Kommandan -
tcn der Hakenkrenzler den Beseht , ihn nieder
zumache » . Sofort prasselten ans den Kopf des
Wehrlosen Kcnlenschlägc nieder , unter denen er
blutüberströmt zusammenbrach . Inzwischen waren

zwei Lastautos mit Polizei und fünf berittene
«chupicute herangekommen , die der ganzen
Hebung ein Ende machten . Gegenüber den Dar -
stcllungcn der Hakenkrenzler , die auch von der
Prrsic wiedergegeben werden , als ob die Haken
krenzler von unseren Genossen angegriffen : u- v
den wären , stellt die „ Arbeiter - Zeitung " fest, daß
die Sozialdemokraten , hätten sie die Felddienst -
üdnng verhindern wollen , nicht neunzig an dcr

Zahl gekommen wären , sondern einige tausend .

tj : l
' ' s. . -i ' o, =><: ' . i # ietiuiui » iui iu ViH »> einem Gasthausc Es ist natürlich auch nicht anzunehmen , das, diese

rirbetttrschaft nm den Ivetteren A usbaudcr , größerer Entfernung von der Felddicnstübnng . ^ neunzig Genossen die vierhundert Hakenkrenzler
Sozialversicherung . Diesem Drängen ' Kaum wurden die Haken kreuzler niiscrcr angegrifscii haben . Den Hakeiikrenzlern wirv es
konnte schon die alte österreichische Regierung Genossen ansichtig , al » sie sich sofort in Schwärm noch klar gemacht werden , daß sich die Arbeiter -

nicht widerstehen nnd unter dcr Ministcrpräsi - littieu auflösten und aus die kleine Gruppe dcr schalt Wiens solch bayrische Methoden nicht »>ird

dentschast deS sozialpolitisch einigermaßen fort - Arbeiterordner das Feuer eröffneten . Un - gefallen lassen .

geschrittenen Koerber wurde eine diesbezügliche fcrc " Genossen , die in einen nahen Wald flüchte -

Gesetzesvorlage dem Wiener Parlament unter -
breitet . Die nationalen Kämpfe im alten

Oesterreich ließen es zu einer Gesetzwcrdung
der Sozialversicherung nicht kommen nnd so

AuWung sät ! ,silcht ? Hsifenfrenzbiinde .
. _ Dresden , 3. April , fisch . PB. ) Ter nette

blieb die Erweiterung dcr Sozialversicherung sächsische I »»c »i »inister Liebmann , dcr heute fein
den Nachfolgestaaten , darunter auch dcr Tschc - Amt angetreten lutt , hat sofort entsprechend den

choslowakct , vorbehalten . Alle Regierungen seit kommunistischen Forderungen , die dcntschvöl -
dem Bestehen dcr Tschechoslowakischen Republik
haben die Einbringung einer Gesetzesvorlagc
über die Sozialversicherung versprochen , zuletzt
hat Ministerpräsident övehla in seiner Regie -
rungserklärnng am 24 . Oktober 1922 schöne
Worte gefunden , indem er die Gcsetzwerdung
der Sozialversicherung versprach und erklärte ,

daß dcr Staat vor den schwersten Opfern nicht j
zurückschrecken werde , um die arbeitenden Mcn

k ische Freiheitspartei samt ihren Zweig -
organisationen und die Jngcndvcreinigung „ Graf
Porck von Wartenburg " für das Gebiet des säch-
fischen Staates verboten und aufgelöst .

aeeoaaaea

darf von der Arbeiterschaft nicht übersehen
werden .

Ende April soll nun die Kominission ,
welche vom Minister für soziale Fürsorge mit

der Ausarbeitung des Entwurfes beauftragt
wurde , mit ihrer Arbeit fertig werden , wes -

halb es an dcr Zeit ist . die breite Öffentlich

Vertreter der Arbeiterklasse mit aller Kraft
darauf dringen rnüsien , daß ein großer Ge -

danke durch mangelhafte Ausführung nicht an

Wert verliere . Dasselbe gilt von dcr Einsüh -
rung der A l t c r s v e r s i ch c r n n g. Endlich

soll der Gedanke verwirklicht werden , daß der

Arbeiter , der sein ganzes Leben lang im

scheu in Rot nnd Gefahr zu schützen . Während
* keit wenigstens damit bekantznniachcn , worum | Dienste des Kapitals gefrondet nnd seine

aber die sogenannten „ Staatsnotwcndigkeitcn " , cS sich Handel, . Bis der Entwurf vorliegt , bis Kraft aufgebraucht hat in der Schaffung von

Budget , Herabsetzung dcr Staatsbeaintengchäl - , insbesondere bekannt sein wird , welche Prä - Werten und Mehrwerten für den Kapitalisten ,
tcr oder das Schutzgesetz mit großer Bcschlen - 1 mien werden ausgebracht werden müssen und an seinem Lebensabend wenigstens eine kleine

nigung ausgearbeitet und beraten wurden ,
1 wie groß die Renten sein iverden , wird es not -

geht das Werden dcr Sozialversicherungsvor-! wendig sein , die Regierungsvorlage einer anS -

läge ungemein schleppend vor sich. Neben dem , sichtlichen , ins Einzelne gehenden Kritik zu

allgemeinen Widerstand der Bourgeoisie gegen unterziehen . Vorläufig genügt es . mit wenigen
den Ausbau dcr Sozialversicherung bildete wie , Worten zu sagen , worin dcr Ausbau dcr So -

schon im alten Oesterreich auch jetzt das große ' zialvcrsichernng bestehen wird .

Hindernis für die Einführung neuer , den : Durch das neue Gesetz sollen diejenigen
Arbeiter schützender Versicherungsarten die Arbeiter geschützt werden , die infolge irgend

Versicherung der Selbständigen , durch welche eines unglücklichen Vorkommnisses die Arbeits -

Forderung die bürgerlichen Parteien das große fähigkeit nahezu oder vollständig verloren

Werk hemmen wollten . Nun ist zwar schon so haben , die also invalid geworden sind . Es ist
viel entschieden , das ; die Versicherung der Selb - für die Arbeiterschaft bisher unerträglich ge -

ständigen nnd Unselbständigen durch zwei ganz Wesen, daß Arbeiter , die unverschuldet ihre

verschiedene Gesetze wird durchgeführt werden . Erwerbsfähigkeit verloren haben , einfach dem

aber dadurch , daß man die Versicherung der Hunger und Elend preisgegeben waren . Was

beiden Klassen an einem nnd demselben Tage bei der Durchführung der In v a li d e nver -

ins Leben treten lassen will , ist die Möglichkeit s i ch e r u n g das wichtigste ist , ist das Pro -

für die Verschleppung der Sozialversicherung blem , wer als Invalider anzusehen ist und

auch für die Unselbständigen durch die bürger - wie es sich mit der vollständigen und tcillveijcn

lichen Parteien gegeben . Dieses Gefahrmoment j Arbeitsunfähigkeit verhält . Hier werden die

seinem Lebensabend wenigstens
Unterstützung erhalte , damit er sein Leben

fristen kann nnd nicht im Alter verkomme »

muß . Hier sind wieder die wichtigsten Fragen
die Altersgrenze nnd die Höhe dcr Altersrente ,

welche über den Wert oder Unwert der neuen

Institutionen entscheiden werden . Der Arbei -

terschaft ans Herz gclvachscn ist anch die Ä i t -

>v c n - nnd Waise n Versicherung ,
das heißt , daß die Witwen nnd Waisen der

Arbeiterschaft , Menschen , die ihren Ernährer
verloren haben , von feiten der Gesamtheit
Unterstützung finden . Bei der Witwenversiche -

rnng ist jedoch silton zu befürchten , daß ihr
Wert stark eingeschränkt wird dadurch , daß
man den Witwen keine Rente , sondern nur eine

Abfertigung zu geben beabsichtigt . Darüber

wird noch eindringlich zu reden sein . Dagegen
werden die Waisen der Arbeiter Renten crhal -
tcn — es fragt sich nur , in ivelcher Höhe . Ge -

plant wird , die Waisenrente in der Höhe der

Sätze der alten österreichischen Regicrungsvor -
läge festzusetzen unter Berücksichtigung dcr Ent -

Wertung dcr Währung .
Schon jetzt muß jedoch gesagt werden ,

daß die geplante Vereinheitlichung
der Versicherung nur halb nnd halb

durchgeführt iverden wird . Vor allem hat man

an dem Apparat , durch den man die Kranken - ,

Alters - , Witwen - und Waisenversichcrung vcr -

walten wird , die Unfallversicherung ausgeschie¬
den . die heute genau so bürokratisch verwaltet

ist , wie vor mehr als 39 Jahren , als die Un -

fallversicherung eingeführt wurde . Auch die

Pettsionsversicherung für die Angestellten
bleibt außerhalb des Rohmens dcr neuen So -

zialversicherung und ebenso hat man bei der

Ausarbeitung des Entwurfes über die Sozial -
Versicherung die Arbeitslosenversicherung bei

Seite gelassen , ohne die die Sozialversicherung
doch nur Stückwerk bleiben muß .

Einer der Grundsätze an dem beim Aus -

bau der Sozialversicherung gerüttelt iverden

soll , ist die A n t o n o m i c der Versicherungs -
anstaltcn , welche die Träger dcr Versicherung
sein werden , also die heutigen Krankenkassen ,
die zu Bezirksversicheniiigsaiistalten iverden

umgewandelt werden . Die Krankenkassen haben

nur deshalb so sehr zugunsten der Arbeiter -

klaffe wirken könne » , sie haben nur deshalb
jene wunderbare Institution schaffe » können ,

die immer mehr ein ausreichender Schutz des

Arbeiters im Falle der Krankheit wird ,

lveil sie nicht von Bürokraten , sondern weil sie
von den Arbeitern selbst verwaltet wurden .
Dem Bürgertum ist die Selbstverwaltung dcr

Krankenkassen ein Dorn im Auge, die bürgcr -
lichei ; Parteien möchten am . liebsten ihre renk -

tionärcn Bürokraten anch in die Verwaltung
der Krankenkassen setzen . Leider steht zu fürch-
ten , daß auch die tschechischen Sozialdemokra¬
ten nnd Nationalsozialisten für diese Antono
mie nicht das richtige Verständnis aufbringen
werden , sie sind von der Ideologie der All -

j macht des Staates so erfüllt , daß sie ohne Fest¬
setzung des Einflusses einer Zcntralgewalt in

! den Vcrsichernngsinstitutionen der Arbeiter
I schalt nicht auszukommen glauben können . Daß
s diese Befürchtung nicht unbegründet ist . dafür

sprechen nicht nur verschiedene Mitteilungen ,
die über die Regierungsvorlage bisher in die

Oeffenllickikeit gedrungen sind , sondern anch
die Worte des Abgeordneten Wi » tcr , des

Schöpfers der Vorlage , in einem Ostcrartikel
des „ Pravo Lidn " , in dem er die „Selbstver¬
waltung der Krankenkaffcn als Form nnd nicht

als Zweck dcr Versicherung " hinstellt . Es ist
also nicht ausgeschlossen , das ; um diese Auto -

nomie der Krankenkaffcn wie nm die Autono -

mic der Sozialversicherung überhaupt , ein

Kamps wird geführt werden muffen . lind es

| ist wohl möglich , das ; in diesem Kampfe nicht
! alle Arbeiter dcr Tschechoslowakei in einer

Reihe stehen iverden , nm die Selbstverwaltung
i ihrer eigenen Institutionen zu schützen .

Es ist notwendig , auszusprechen , das; man

sich in bezug ans das Werk der Sozialuersiche -
! rnng . welches einen großen nnd fruchtbaren

Gedanken in die Wirklichkeit umsetzen soll ,
keinem übertriebenen Optimismus hingeben
darf . Das Gesetz ivird schon im Parlament
ans den offenen nnd vielleicht noch mehr ver -

steckten W i d e r st a n d d c r bürgerliche n

Parteien stoßen nnd es wird schon der

gesamten politischen Kraft der Arbeiterschaft
bedürfen , damit die Vorlage Gesetz werde . Die

beiden sozialistischen Regierungsparteien haben
ihr weiteres Verbleiben in der Koalition von

der Gcsctzlvcrdniig dcr Sozialversicherung ab -

hängig gemacht . Wie aber daö Gesetz beschaffen
sein wird , welche Aevderung es im Verlaufe
dcr parlamentarischen Beratungen noch ersah
reit wird , das ist noch die Frage . Die Arbeiter -

schast wird diesen Beratungen die größte Auf -
merksamkeit zuwenden müssen , denn es handelt
sich um die alt nnd invalid gewordenen Arbei -

ter , nm die Witwen nnd Waisen der Arbeiter¬

schaft , die geschützt werden sollen . Jede Einzel -
hcit in dem kommenden Gesetz ist von großer
Bedeutung und kann für das Schicksal von

Tausenden von Arbeitern nnd Arbeiterfamilien
^entscheidend sein.



Veite 2.
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Der dsr
Von unserem Berliner Korresppnoentcn .

Ungefähr zu gleicher Zeit haben sich der Fi¬

nanzausschuß der französische » Kammer » nd der

Auswärtige Ausschuß des deutsche » Reichstags
mit der Ruhraktion beschäftigt . Beide Zihunge »
tvaren vertraulich , aber da man aus Erfahrung

weih , das; die Oesfentlichkei ! doch über derartige
Beratungen unterrichtet wird , so haben die iRc -

giernnasvertreter in ihren Erklärungen sich dar

auf beschränkt , oft Gesagtes noch einmal zu wieder -

holen . Man tappt also vorläufig noch im Dnn
fielt darüber , aus welche Weise der Ruhr - !

konslikt gelöst werden sott , aber immerhin sieht j

man , in w e l ch c m S t a d i u in die Altion sich :

jetzt befindet . Teutschland ist zu Bcr - s
Handlungen bereit , aber niemand von den >

äußersten Rechtsradikalen bis zu den Kommniu !

sten denkt an eine Kapitulation vor dem franzö !

fischen Imperialismus . F rank r c i ch dagegen
erwartet Angebote von Teutschland , es will
das Ruhrgebiet erst nach der Erfüllung seiner

Forderungen räumen , die Rheiulandc sollen die

zum Sanktnimmerleinstag besetzt bleiben .

Inzwischen hat Hugo S t i n n e e> seinen
Abstecher nach Italien gemacht , um dort mit
Vertretern der- internationalen Kapitals Unter -

Handlungen zu führen . Stilines ist ein guter 0>e

schästSmPi » , aber ein schlechter Politiker . Und
doch ist er beides zugleich, Kopf eines der größten
Industriekonzcrne der Welt und RcichStagSabge -
ordneter der Deutschen Volkspartei , der Partei
des deutschen Großkapitals . Daß er in Rom
über Oleschäftc gesprochen hat . >lt sicher , dagegen ist
es nur wahrscheinlich , daß er sich dort auch über

politische Angelegenheiten unterhalten konnte .
Wenn die Pariser Presse behauptet , daß Stinnes

seine Reise im Auftrag der deutsche » Diplomatie
gemacht habe , so stimmt das nicht ganz , denn
Stinnes als Politiker genießt besonders feit sei-
nem Auftreten bei den Verhandlungen in Spaa
im Sommer 1929 keinen besonderen Ruf , selbst
bei seinen eigenen Parteigenossen nicht . Trotzdem
muß man damit rechnen , daß Stinnes für die Lö

sung des Ruhrlonfliktes seinen großen wirtschaft¬
lichen Einfluß ausüben möchte , denn bei diesem
Industrickönig sind Gesclfäste » nd Politik so eng
mit einander verknüpft , daß die Grenzen zwischen
bcidem oft nicht zu erkennen sind . Schließlich vcr -
tritt Stinnes ja nicht nur seine eigenen Inter -
essen, sondern die Interessen des deutschen Groß -
kapital ? und das gibt seinen Handlungen , mögen
sie politischer oder wirtschaftlicher Natur sein , erst
den nötigen Hintergrund .

Das aber gerade ist das Gefährliche der
augenblicklichen Situation , daß das intcrnatio -
nalc Kapital , an dem das deutsche Großkapital
mit tausend Jaden hängt , nur auf die Gelegenheit
wartet , um den Ruhrkonflikt in seine m Sinne
zu beenden . Wie immer in diesem Falle eine Per -

ständigung zwischen Frankreich und Deutschland
ansscyen würde , sie wird a u f K o st e » der

Arbeiterklasse beider Länder erfolgen ,
blicht daö Zuckerbrot , daS jetzt den Ruhrarbeiter »
von Frankreich hingehalten wird , würde der An -
teil des Proletariats an dieser kapitalistischen
Verständigung sein , sondern die Peitsche , die die
Saararbeitcr schon seit Jahr und Tag zu spüren
bekommen . Die Arbeiterschaft an Rhein und Ruhr
steht aber an der Spitze des Abwehrkampfes gegen
die französische Invasion nicht um der Interessen
des deutschen Kapitals willen , nicht weil es ein
neues Torado für das internationale Kapital
schaffen , sondern weil cS die Vorbedingungen für
die Uebcrwindnng jeglicher Kapiialshcrrschast er -
ringen will .

Damit ist auch die unverändert gebliebene
Stellung der deutschen Sozialdemokratie im Ruhr -
konslikt gegeben . Unsere Vertreter im Reichstag

haben sofort nach Bekanntwerden der Münchner

Rede des Reichskanzlers gegen einige Stellen

darin Protestiert , weil sie so klangen , als ob die

deutsche Regierung die Räumung des Ruhrgebic -
tcs als die Vorbedingung für ihre VcrhandlungS «
bercitfchaft verlangen wolle . So tvcit man über

die Sitzung des RcichstagsanSfchnsses , _
die eine

Folge des sozialdemokratischen Protestes tvar ,

unterrichtet ist , bat der ReichSauhenminister diese

Redewendungen so interpretiert , daß Deutsch -
lanb zu Rcparationsverhandliingen jederzeit
bereit sei, sobald Frankreich durch Beendigung
seiner terroristischen Politik im Ruhrgcbict den

Willen zu neuen , rechtskräftigen Vereinbarungen
zu erkennen gebe . Die Sozialdemokratie hat gegen
den jetzigen Außenminister , als einem Manne der

alten diplomatischen Schule , begründetes Miß -
tra " en . Aber sie weiß doch auch , daß keine Regie -
rung in Deutschland gegen den Willen der Arbei¬

terschaft den passiven' Widerstand im Rnbrgebiet
länger Hinansziehen darf , als daS durch die voliti -

scheu Verhältnisse gerechtfertigt ist , und daß sie die -

sein Abwehrkampf keine andere Forin geben darf ,
als es dem Zwecke entspricht , zu Verhandlungen
mit den Alliierten über die endgültige Regelung
der Reparationsverpslichtnngen Teutschlands zu
kommen . In dem Entschlüsse zum Widerstand

gegen die französische Gewaltpolitik ist die deutsche
Arbeiterklasse ebenso einmütig , wie in ihrem Wil -

len , den Ruhrkonflikt so bald als irgend möglich
durch eine Verständigung zu beendigen .

Auf der französischen Seite dagegen ist leider
noch keine Bereitschaft zu dieser Vcr -

ständignng zu entdecken . Poincarö hat zugegeben ,
daß die wirtschaftlichen Resnliatc der Ruhraktio »
bis jetzt nicht sehr groß gewesen seien , aber er

glaubt noch immer , daß nur eine verlängerte Bc -

sctzung die Möglichkeit geben könnte , ein „brauch¬
bares Revarationsprogramm " durchzuführen .
Das heißt also mit andern Worten , daß die Regie
rung Pomcarss Deutschland nicht als gleichberech¬
tigten Kontrahenten ansehen will , mit dem man
durch Verhandlungen zu einem Ausgleich zu kom¬
men sucht , sondern daß es durch Diktat zur An¬

nahme der französischen Bedingungen gezwungen
werden soll. Es mag sein , daß Frankreich einigen
Grund zum Mißtrauen gegen den deutschen Er -

süllnngSWillen hat, denn vas deutsche Kapital ,
mag es kommerziellen oder agrarischen Charakter
tragen , hat durch sein bisheriges Verhalten dieses
Mißtranen geweckt und geschärft . Aber nach den

Erfahrungen der Jahre nach Beendigung des

Weltkrieges müßte man doch auch iu Frankreich
einzusehen beginnen , daß durch die Auslegung
diktatorischer Bedingungen niemals das Ziel er
reicht werde » kann , Teutschland zur Leistung der

Reparationen zu zwinge » , daß im Gegenteil die

deutsche Leistungsfähigkeit immer geringer wird ,
je fester man aus der anderen Seite die Daum -
schrauben anzuziehen sucht . Selbst den unwahr
scheinlichen Fall angenommen , daß eine deutsche
Regierung sich einem französischen Ultimatum

beugen und die dauernde militärische Besetzung
des Rnhrgcbietes dulden müßte , so ivird doch die

deutsche Arbeiterschaft sich ganz bestimmt weigern ,
uitter französischen Bajonetten der Produktion von

Kohlen und Koks einen derartigen Ausschwung
zu geben , daß Frankreich dabei auf seine Rech -
nung kommen kann .

Die Lage im Rnhrlonftilt ist also so, daß eine

Perstättdignugsmvglichkeit noch immer nicht in

Aussicht steht , daß sich aber dessen ungeachtet die
Vertreter des Kapitals bereit halten , um ihre

Ansprüche anzumelden und durchzusetzen . Dem

gegenüber hält es die deutsche Arbeiterklasse für
ihre erste Pflicht , in dem Widerstande gegen die

Gewaltpolitik deS französischen Imperialismus
nicht zu erlahmen , um bei der endgültigen Rege
lung des Verhältnisses zwischen Deutschland und

Frankreich mit entscheidender Stimme zugegen
zu sein .

Die in der chemischen MvM
Scheitern der Behandlungen in der Lohnsrage .

Aussig , 3. April . sEigcnbericht . ) 9lo " emj
der am 1. dS. ablaufende Kollektivvertrag siir die

chemische Industrie biö zum 4. April verlängert

worden war , traten Dienstag nachmittags die

Vertreter der Arbeit « und der Unternehmer zu
den letzten Verhandlungen zusammen . Nach kur -

i zer Dauer zerschlugen sich die Verhandlungen an

! der Lohnfrage , wo die Unternehmer ziemlich weit -
! gehende Reduktionen vornehmen wollten . In de »

übrigen Fragen war bereits eine Einigung erzielt f
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und hob die angefochtenen Entscheidungen , die

bI drei Jalauer Lehrerinnen betrafen , als gesctz -
J85J ' » widrig auf . Bei der Verhandlung vertrat Dr .

worden . ES ist nicht ausgeschlossen , daß mit mor¬

gigem Tag in den Fabriken ein Anschlag der Un -

tcrnehmer herausgegeben wird , in welchem die

Arbeitsbedingungen diktiert wer -
den . Die Vertreter >er Unternehmer sind DienS -

tag abends zu einer Besprechung der Lage zusam -
nicngelommen , die Vertreter der Arbeiter werden

Mittwoch zu der geschossenen Situation Stellung
nehmen .

Die Hxrnbmittdcrun . cz der Vezüge über -

zähtigerLehrer auf dicWnrtcszcbühr —

unzulässig .

( Eine ivichtigc Entscheidung deS Obersten Vcr «

tvaltnngsgerichteö . )

Bekanntlich haben die Schnlbehörden die

durch Auflösung von Schulen und Klassen über -

zählig gewordenen deutschen Lehrer und Lehre -
rinne, > mit Wartegebühr beurlaubt , daü heißt,
es wurden ihnen lediglich der Wehalt ( ohne Trts -

znlagc ) und die anßerordentliäpm Zulagen in dem

für Pensionisten bcstimnttcn Ausmaße angewiesen ,
so daß ihre Bezüge ohne jegliches persönliches
Verschulden um 30 bis 40 Prozent gekürzt wur -

den . Die Rechtssthutzstette des deutschen Lehrer -
bundes hat nun gegen diese Maßnahme für eine

ganze Reihe von betroffenen Lehrern und Lehre -
rinnen die Beschwerde an das Schiilministcrüim
erhoben , doch hat dieses alle Beschwerde » als

unbegründet abgewiesen und lediglich cinsgc -
sprachen , daß eine solche Beurlaubung keine rück¬

wirkende Geltung haben kann , sondern erst von

dem ans die Zustellung des Dekretes folgenden
Mona tserslei , wirksam wird . Für die Abgcwic -
seilen wurde nun von der Rechlsschntzstellc des

deutschen LehrerbnndeS die Beschiverde an das

Oberste Berwaltnngsgcricht geleitet .
In der Beschiverde wurde ausgeführt , daß der

Lchrcrgcsetzgebung die Beurlaubung mit Warte -

gebühr überhaupt fremd ist und auch im Pari -
tätegesev der Möglichkeit dieser Maßnahme keine

Ern ' ähnuug getan wird . Vielmehr bestimmt das

Paritätsgesctz im 8 20 , daß die Grundsätze , nach
denen Lehrer in den Ruhestand zu versetzen sind ,
sich nach der in den einzelnen Ländern geltenden
Borschrift richten . Tie Beurlaubung niit Warte -

gebühr sei die Vorstufe zur zeitlichen Pensionie¬
rung . die jedoch nach dem mährischen Lchrergesetz
nur dann möglich ist , tvenn der Lehrer aus irgend

welchen Gründen zur Ausübung des Schuld »„ stes
untauglich wird . Sonach sei eS ausgcschlosie »,
einen Lehrer deshalb auf Wartegebühr zu setzen ,
weil für ihn vorübergehend rein Dienstposten zur
Verfügung steht . Die Berechtigung der Schul -
behörden , einen Lehrer mit Wartcgcbichr zu be¬

urlauben , könne auch nicht aus Artikel 11 deö

ParitätSgesrtzes abgeleitet werden , weil diese Gc -

setzcsstellc lediglich die den Ztaaisbeamlcn nach
den geltenden Gesetze» und Verordnungen zu¬
stehenden B c g ü » st i g ii n g e n den Lehrern p >

j sichert . Sonach können überzählige definitiv «
! Lehrer nach wie vor wohl ohne Schmälcrung ihrer
! Bezüge versetzt , cS kann aber nicht ihr Dienst -
i entkommen auf die Wartegebühr vermindert wer -

den . Am 30 . März kamen die drei ersten Be -

, schwerden beim Obersten Berwaltungsgericht in

! Prag zur Verhandlung . Ter Gerichtshof schloß
! sich den BeschwerdcanSfiihrnngen vollinhaltlich an

Friedrich M a u I h » e r - Prag die Beschwerde .
Diese Entscheidung ist von weittragender Beden -

tung und Ivird sicherlich Freude und Beruhigung
bei der deutsche » Lehrerschaft erwecken . Tie zählt
zu den bedeiitnilgsvollsten Erfolgen , die die Rechts -
schntzstlle dcs Deutschen Lehrerbundcs bisher er -

ningen hat .

Der kommunistische Parteitag . Sonntag
vormittags tagte im Arbciterhcim in Wysotschan
bei Prag der außerordentliche Parteitag der

Kommunisten , der einen demonstrativen Zweck
hatte . Tic kommunistische Partei wollte nämlich
durch diese Tagung ihren fortdauernden Wider¬

stand gegen daS Schutzgesetz dokumentieren . Es

waren elshundert Delegierte aus Böhmen , Mäh -

reu . der Slowakei und Karpathorußland anwe -

send. Der erste Redner war Abg . K reib ich ,
der einen Bericht über die politische Situation

erstattete . Nach ihm sprach Abg . Burian über

den Kampf gegen das Schutzgesetz . Anschließend
an diese Referate fand eine Debatte statt , die bis
vier Uhr nachmittags dauerte . Zum Schlüsse
Ivnrde ein A u s r u s an daS Proletariat der tsche -
choslowakischen Republik erlassen , in dem betont

tvird , daß daö arbeitende Volk ein schier uncr -

träglichcs Leben sühre . Zu der sozialen Be -

drückung trete nunmehr die politische . „ Der

Höhepunkt des unaufhörliche » Kampfes gegen
die Proletariermasscn ist das sogenannte Gesetz
zum Schutze der Republik , durch das die ganze
bisherige Freiheit deö Wortes , der Presse und
der öffentlichen Kundgebung unterdrückt werden
und der gesamte Apparat dieses Staates , in die

Dienste eines Perseknlionsregimes gestellt wer -
den soll. Tic kommunistische Arbeiterpartei hat
alles getan , tvas in ihrer Macht stand , um diese
Katastrophe für alle Arbeiter zu verhindern . Sie
hat im Parlament und außerhalb dieser Körper -
ichast dagegen gekämpft , war aber nicht imstande ,
die Durchsetzung dieser Vorlage der Koalitwn zu
vereiteln . Es ist dies aber nicht die Schuld der
Partei . Die Arbcitcrvcrtrctcr beider tschechischen
sozialistischen Parteien haben sich an die Seite
der Bourgeoisie gestellt und nur dadurch konnte
es geschehen, daß dieses antisozialistischc und
Anti- Ärbeitergcsctz Tatsache werden konnte . Wenn
die tschechische Sozialdemokratie und die Partei
der tschechische» Nationalsozialisten es gewollt
hätten , hätte diese Vorlage niemals Gesetz wer -
den können . Dieses Gesetz zum Schutze der Rc -
publik ist nicht bloß gegen die Kommunisten , son -
dcrn gegen alle Arbeiter gerichtet ohne Rücksicht
aus ihre politische Zugehörigkeit und gegen alle

Prinzipien , die die Freiheit des Denkens und
den Fortschritt verkündigen . " ES folgt eine be -
s ch l a g n a h m t c Stelle , woraus es heißt :
„ Wenn es den deutschen Orgcschorganisationen
und den Fascistcn wiederum gelingen sollte , die
Monarchie zn errichten , die imperialistischen
P . ' - T V ~ ~ ~ - T - TT

gewachsen . Ob er von der Geologie seiner ge -
liebten Heimat sprach, ob er . der Freidenker , die

Abstammung deö Menschen behandelte , oder ob
er den , Wünschelriitciiabcrglaubcn entgegentrat
— immer waren seine Borträge lebendig , oft
sprühend von Humor , eine Freude und Erholung
und nicht nur toertvolle Arbeit . Es wird uns
schwer , daran zu denken , daß wir unseren Rzehak
nicht mehr hören werden , daß er uns für immer
verloren ist .

Doch uns war er mehr . Zwar war Anton
Rzehak kein Sozialist . Aber er war in den Tradi -
tioncii des Jahres 18- 18 aufgewachsen und ist
diesen Traditionen treu geblieben . Sein Geist
lebte in jenen Tagen , da Hochschule und Hoch-
schüler niit dem Volke und dem Volke voran -
schritten . Beschämt und fassungslos stand er der

traurigen Verwandlung gegenüber . Als einer der

ivcnigen Hochschullehrer hat er es gewagt , an
unserer verfehmten Volkshochschule Vorlesungen
zu hallen . Er war immer ans dem Plan , wenn
es galt , der Reaktion Widerstand zu leisten , —

freilich war der Widerstand gegen die Nebermacht
vergeblich .

Wir Sozialisten sehen in der Wissenschaft
die edelste Helferin bei der Schaffung unseres
Werkes , der Erlösung der Welt vom Unrecht und
der Befreiung der menschlichen Gesellschaft von
Not und Elend . Wir bedauern es tief , daß es
uns viele der heutige » Vertreter der Wissenschast
durch ihre tinverhüllte Feindschaft so schwer
machen , uns an ihren Erfolgen zn freuen , und
sind den wenigen um so dankbarer , welche die
Ausgabe der Wissenschaft darin sehen , dem Volke
zu dienen , dessen Arbeit die ihre erst ermöglicht .
Anton Rzehak war einer dieser Seltenen im
Lande . An seiner Bahre steht trauernd auch das
werktätige Volk, dem er ein Freund und ein
gütiger Lehrer gewesen ist.

Hugo Iltis .

Bwjelssr Antm Rzehak .
Ein Nachrns .

Wer den unscheinbaren Mann nur vom
Sehen lannte , hat ihn vielleicht für einen etwas

mürrischen Spießbürger halte » können . Wer aber
das Glück hatte , sein Freund zn sein , ja wem
sich auch nur einmal sein prachtvoller , hie und
da etwas melancholisch angehauchter Humor er -

schloß , seine über alles Kleinliche erhabene Güte
und Menschenfreundlichkeit , wer den geistreichen ,
tiefgründigen Forscher lannte und de » hinreißen -
den , ausgezeichneten Volkslehrer — der weiß , daß
uns einer unserer Besten gestorben ist. Wir

Brünner , aber auch alle andern , die das Land

bewohnen , dessen Erforschung er sein Leben ge¬
widmet hat , haben einen großen , unersetzlichen
Verlust zn beklage ».

Anton Rzehak wurde im Jahre 1855 auf
dem Meierhof Neuhos bei Teciowitz geboren .
Frühzeitig wandte er sich dem Studium der Na -

inrwisscnschasten zu. Alexander Makowsky tvar

sein Lehrer . Aus Forschungsreisen , die Lehrer
und Schüler miteinander unternahmen und die

sie zum Kaukasus und nacy Finnland , in die Py -
reimen und durch den Balkan führten , erweiterte

Rzehak seinen wissenschaftliche » Horizont . Früh
zeitig aber begann er mit seltenem Eiser und

großem Glück die geologische Durchforschung
Mährens in Angriff zu nehmen , und wer die

Fülle seiner Arbeiten kennt , wird ihm unter den
heimischen Geologen die Palme zuerkennen
müssen . Mit Makowsky gab er eine ausgezeich
nete geologische Karte der Umgebung
von Brünn heraus und dazu wissenschaftlich
hochstehende, aber doch, wie alles , was er schrieb ,
volkstümliche Erläuterungen , die nachher vielen
jungen ' Naturforschern Anregung und Führung
gewahrten . Gleichsalls mit seinem Lehrer ge¬

meinsam veröffentlichte er , lange vor dem Er -

scheinen der Arbeiten Absalyns , einen Führer
durch das mährische K a r st g e b i e t.

Seine bahnbrechendsten Untersuchungen aber
betreffen die Durchforschung des mährischen
Tertiärs . Seit dem Jahre 1878 hat er nicht
weniger als 72 Abhandlungen über dieses Thema
veröffentlicht , jede einzelne ein ' Muster einer

knappen und klaren Darstellung . Manche Tat -
fachen , die er gesunden , manche Fachausdrücke ,
die er geschaffen , sind von der internationalen

Forschung übernommen worden . So hat er be -

stimmte Schichten deS mährischen Tertiärs nach
einer von ihm entdeckten , ausgestorbenen
Muschelgattung die „ On cop Horn schichten "
genannt , er hat die Ausdrücke „ Pausramcr "
und Anspitzer - Mergel " geprägt — alle
drei werden für die entsprechenden Schichten in
anderen Ländern von der Wissenschast angewcn -
dct . Bei der Bearbeitung des Tertiärs führte
ihn sein sür Formenschönheil empfängliches Auge
zum Studium der zierlichen Fora m i n i s o-
r c n, das sind winzige , kalkgepauzerle Tierchen ,
die die tertiären Meere bewohnten . Auch auf die¬

sem Gebiete der Forschung hat es Rzehak zu in -
leritationalcr Bedeutung gebracht und zahlreiche ,
von ihm entdeckte neue Arten werden in den be -

treffenden Lehrbüchern angeführt .
Wenngleich es die Art des Forschers war , sich

in jedes Studium , das er gerade betrieb , mit
Liebe » nd eindringlicher Hingebung zu versenken ,
war er doch weit entfernt von pedantischem Spc -
zialistcntum . Dos ganze weite Gebiet der Gco -

logic und der Mineralogie , Anthropologie und
Prähistorio verdankt ihm ansgezeichnete , ja zum
Teil bahnbrechende Arbeite ». Tie merkwürdige »
M o l d a v i t c, jene grünlich durchscheinenden
Steine , die in einigen Gebieten Mährens und
Böhmens gefunden werden , hat er frühzeitig als
Meteoriten erkannt » nd in interessanten Ab¬
handlungen besprochen , Seine besondere Liebe

aber hat , namentlich in den letzten Jahren , der

Vorgeschichte des Menschen gegolten . Seine Un -

tersuchung über den „ Unterkiefer d c S

OchoS " , dessen Zugehörigkeit zum Neandertaler -

menschen er feststellte , ivird in allen Büchern zi -
tiert , die vom fossilen Menschen handeln . In
einer kleinen Arbeit „ Tic prähistorischen
B e ! v v Huer v o n M ä h r e n " hat Rzehak in

meisterhafter Weise unsere Kenntnisse über den

eiszeitlichen und vorgeschichtlichen Menschen dar¬

gestellt , meisterhaft nicht nur in bczug aus das

zum großen Teil von unserem Forscher erarbei -
tele Tatsachenmaterial , sondern auch im Hinblick
aus die prachtvoll klare und plastische Tarstellung ,
durch die sich Rzelfaks Abhandlungen wohltuend
von der anmaßend - unverständlichen und niich »
tern - verstaubtcn Schreibweise vieler atadentischer
Publikationen unserer Tage unterschieden .

Bon den Akademikern unserer Tage trennte
den prachtvollen Menschen auch sonst eine weite

Kluft . Das Genie wohnte i » diesem unschein -
baren Körper und , was er schuf, trug den Stein -
pel seiner Künstlcrschast . Er war ein mcister -
haster Zeichner und es war eine wahre Freude ,
ihn mit der Kreide an der Tascl ardeiten zu
sehen . Auch das Gebiet der Poesie war ihm kein
sreindes und es machte ihm wenig Mühe , für
seinen gütig - schalkhaften Humor ei » gereimtes
Kleid zu schaffen . Aber wenn er auch groß tvar
als Mensch und als Forscher , er war weit cnt -
kernt von dem Dünkel und der Anmaßung vieler
seiner Standesgetiossen , die es unter ihrer Würde
halte », zum Volke herabzusteigen , und die Wissen¬
schaft am liebsten zum Privileg einer Priester -
laste machen möchten . Freilich hatte er vor die -
sei, Leuten eine Sache voraus — orderst and
e s vorzutragen . Viele hunderte von Vor -

trägen hat Rzehak im Laufe der Jahrzehnte in
Brunn und in ' Mähren gehalten , hunderte von
Angehörigen des werktätigen Volkes sind zu sei -
neu Füßen gesessen und sind an seinem Geist
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Kräfte sunt Lebe » zu bringen , so ist der histo -
rische Moment für alle republikanischen Gebilde
Mitteleuropas gekommen . Der tschechischen Bour¬

geoisie handelt es sich aber nicht nm die Repu¬
blik , sondern » in die Ausbeutung der Arbeiter -

Massen . " Ter Aufruf der kommunistischen Spal
ter schließt mit der Aufforderung zur EinheitS -
front .

TaS ist tvirklich nett von ihnen . Die poli -
tische LandcSverwaltung Böhmens hat an die Po¬
litische Bezirlövertvaltniig Aussig folgenden Erlaß
gerichtet :

Wir übersenden Ihnen das Ansuchen der
Stadtgemeinde Aussig um llnlersillhniig der Insti -
tution der Schulärzte an den dortigen deutsche »

Schulen , welche Eingabe miher mit Erlaß des Mi -

mstoriums für ösfentliches Gesundheitswesen und
körperliche Erziehung vom fl. Feber 1tz2tz, Zahl
21. 074/V , abgetreten worden ist .

Das Ministerium , welches der Frage der

Schulärzte an den tschechischen Schulen seine Auf -
mcrksamkeit zuwendet , ist im Prinzip de -
reit , auch dem Echulärztcwcsen an den deutschen
Schulen in Aussig eine Unterstützung zu
gewähren . Nach amtlicher Erhebung des bei -

geschlossenen Ansuchens wäre ein bestimmter An -

trag anhcr zu überreichen . Der ?lkt wolle rilckge -
mittelt werden .

Für den Präsidenten : Dr . Miinra m. p.

Dieser Erlaß spricht Bände : Während das

Ministerium dem Ichnlärztewcseii an den tschcchi -
sehen Schulen „seine Aufmerksamkeit zuwendet " ,
ist eS, ivas das deutsch e Schnlärztewescii an -

langt , „ im Prinzip bereit , diesem „ a u ch " eine

Unterstützung zu gewähren . " Wirtlich , zu nett !
Denn es handelt sich doch da anscheinend um eine

Gefälligkeit des Schulministeriums , das
die Unterstützung des tschechischen Jchulärztcwe -
senS als eine seiner Aufgaben betrachtet , während
es dem deutschen aus purer Liebenswürdigkeit
,/mch " etwas zukommen lassen will — versteht
sich : « im Prinzip " ! Praktisch und im einzelnen
Fall wird die Sache jedenfalls »och ganz anders
aussehen .

Die Sozialversicherungövorlage . Der Mini -

ster für soziale Fürsorge hat bekanntlich eine Kam -

Mission mit der Ausarbeitung der Sozialvcrsiche -
rungSvorlagc betraut : die Arbeiten dieser Kom »

Mission sind bereits soweit vorgeschritten , daß die

Porlage Ende April der Regierung unterbreitet
werden wird . Die KoalitionSparteicn haben sich
im Prinzip darauf geeinigt , daß die Versicherung
der Arbeiter und Angestellten von der Vcrsiche -
rung der selbständig erwerbenden Personen geson -
dcrt werde , daß aber die Versicherung dieser bei¬

den Gruppen an demselben Tage in Kraft tritt . —

Abgeordneter Winter erklärt im „ P r a v o

Lidu " , daß das Ministerium sür soziale Für -

sorg « die Soziolvcrsichcrungsvorlage bis Ende
des Monates April dem Parlamente vorlegen
»verde . Die Versicherung der selbständigen Gc -
werbctreibendcn wird separat durchgeführt . Als

Grundlage dient die Krankenversicherung , sodaß
Personen , die unter die Krankenversicherung fal -

len , gleichzeitig der Alter ? - und Invalidenver -
sidkrnng unterliegen werden . Ta § Gesetz bezieht
sich nicht auf Personen welche bereits der Pen .

sionsversicherung unterliegen , so » um Beispiel auf
Bergarbeiter . Die Krankenkassen bilden die

Grundlagen für die Bcrsichcrungsoraanisations -
stellen . Die Krankenkassen werden in BczirkSvcr .

sichcrungsämter umgew' iidclt . welche die Beiträge
festsetzen , sie empfangen und die Ansprüche der

Versicherten untersuchen . Die weit verzweigte
Agenda erfordert einen größeren Einfluß der Zcn -
tralversichcrungSanstalt aus die Bertvaltung der

Bezirkkanstalten . insbesondere auf deren Kon -

trolle . DeGveaeii w: rd d>c Zentrale das Recht

hoben , die Direktaren der Bezirksämter , sowie die

Buchholter »nid Kassiere m ernennen . Die Judi .
katiir - Ordnnng in Bersichernngssachen wird neu

geregelt und es »vcrden Schiedsgerichte er -

richtet , an deren Spitze Bernfs - Richtcr stehen . Ge¬

gen deren Entscheidung wird der NclurS an das

Versicherungsgericht freistehe »», welches in der

Mehrzahl aus Laien und in der ' Minderheit aus

Juristen zusammenaesetzt sein wird . Es wird

nicht nur in Streitfällen »wischen den Versichc -
rnngSanstalten und den Versicherten kompetent

sei », sondern auch in Streitfällen »wischen Unter -

nehincrn und kranken Angestellten . Als Bern -

fungkgericht fungiert ein Obergericht , welckieS nch
aus z»vei Juristen und zwei Vertretern der Jnter -
cssentcn zusammensetzt .

Die Errichtung der Gaue . Die Vorberei «

tunacn zur Errichtung der OZane . insbesondere in

Mähren , sind , »vie die „ Lidove Noviny " incldcn ,

beendet . Die politische LandeSverwaltnng hat die

Frage der Plazierung der Gailämter bereits

gelöst . Bas die Beamtenschaft anbetriist , so beult

man nicht an die Aufnahme neuer Kraste , sondern
»vird die bisheriae Beanitenschist vcr » vendcn , schon

dcswcaen , weil sich im Budget keine Deckniia l ' N'

det . Die koalierten Parteien werden sich mit der

Errichtnna der G; iic auch in den anderen Län -

der » in Bälde befassen und es ist nicht daran zu

zweifeln , daß diese Frage rasch gelöst werden

wird .

Drosselung des Budgets . Die „ Narodni Po -

litita " verrät folgendes über die nächste » Absich -
>en des Finanzministeriums : Wenn der Kurs der

Krone die Achse unserer wirtschaftlichen Entwick¬

lung ist , ist das staatliche Budget ihre Grundlage .
Denn nur um so viel , als es aelingt . in den staat¬

lichen Ausgaben zu ersparen , können die staatli -
che» Einnahmen berabaelctzt werden , die an ? den

Steuern, Gebühren . Zöllen und Erträgnissen der

staatlichen llnternebmungen und Monopole er -

sließen. Es ist sicher , daß unser gegenwärtiges
Staatsbudget für das Jahr 1923 mit Rücksicht

auf die Wendung in den wirtschaftlichen Verhält -
nisfcn , den Preisen und den Renten unvcrbältniS -
mäßig hoch ist. Wenn cS das Maximum der
staatlichen Ausgaben bedeutet hat . dann muß das
Budget für das Jahr 1924 weit gründlichere Ab -
striche bei allen Ausgaben ansiveisen , damit sich
der Staat init seinen Ansprüchen an die Steuer -
traft der Bevölkerung durch Herabsetzung der
Steuerlasten anpass . n kann . In der nächsten Zeit
wird sich der Ministerrat mit den Richtlinien für
die Zusammenstellung des Budget ? Pro 1921 bc -
fassen , hauptsächlich mit der Grnndfordcrung des
Finanzministeriums , daß die Staatsansgaben im
Budget für da ? künstige Jahr wenigstens nm
20 Prozent herabgesetzt werde » . Die durch daS
Finanzgesetz sür das heurig - Jahr betvilligtcn
staatlichen Oiesamlaiisgcibcn betragen 19371 Mil¬
lionen : im Falle der Verwirklichung der Forde¬
rung des Finanzministeriums wäre » die staatli¬
chen Ausgaben für das Jahr 1921 nm 15871 Mil¬
lionen Kronen geringer .

Die Hülle - Versammlung in Karlsbad verbo -
tcn . Die für Sonntass abends von den Karls -
Kadern Alldeutschen einberufene Volksversamm¬
lung , in der der Fabrikantcnstein und der Reichs -
tagsabgcordnete Wulle o » S Verlin hätten sprechen
sollen , wurde von der Behörde verboten .
Hiezu bemerkt der „ VollSwillc " unter anderem :

Koblenz , II. April ( Hü) . Wegen der nächt -
lichcn Plünderung in der Koblenzer Druckerei
„ Gutcnberg " wurden auf Anordnung Tirardö die
nachstehende » Strafinaßnahmen ergriffen : Poli ,
zcidlrcktor Schachert . Richter Knapp , Polizist
Stein und der Studierende Masau , werden von
den Militärgerichten verfolgt . Tie militärische
Vereinigung benannt „ Rudcrverein " wurde aus «

*

Neue Besetzungen .
Münster , 3. April . (Wolfs . ) Di « Zechen

„ Bergmannsglilck " in Buer , . „König Ludwig " bei

Recklinghausen und „ Waltrup " bei Waltrop sind
besetz: worden . ES »Verden Truppenverschiebun -
gen , besonders von Kavallerie gemeldet . Heute
morgen ? » vnrdcn in Tortmund weitere Automo -
bilc requiriert . — Im bergischen Lande wurden

Ründeroth und Gimborn durch französisch « Ka¬
vallerie besetzt . An der Ostgrenze des Einbruchs -
gebicteS finden starke Tr »»ppenverschiebung «n von
« nd nach Frankreich statt . — In Bochum lind
Herne haben die Franzosen öffentliche Verkaufs -
stellen für Lebensmittel eingerichtet , die sie um
25 Prozent billiger Vorkausen als sie in den deut -
schrn Geschäften zu haben sind . — In der gestri¬
gen Nacht sind auf der Sirecke Kuvscrdreh ___Kett -
wig von unbekannten Tätern die Bahngeleise gc -
sprengt worden .

verlin . 3. April , lisch . B. ) Wie die Blätter
berichten , wurde am zweiten Ostcrfciertag früh
morgens die große Schachtanlage „ Berg -
m a n n S g I i: ck" in Buer , cinDovpelschamt
mit 5,500 Arbeitern , von einem starken Kom¬
mando französischer Truppen besetzt. Da die
Haupteingänge wegen der Feiertage geschlossen
»varcn . schafften sich die Franzosen durch Einbruch
in die Ziegelei Eingang in das Zecheiiinnere . Der
Betriebsrat wird heute zu der Besetzung durch
die Franzosen Stellung nehmen .

Düsseldorf , 3. April . ( Havas . ) Französische
Truppen haben die A u t o »i o b i l s a b r i k und
den R e ck a r b a h n h o s in der Borstadt Man n-
h c i m s besetzt . Gcsseniibcr deutschen Blättermcl -

düngen bedeutet diese kleine Ausdehnung der

Okkupation keineswegs eine Besetzung der Stadt ,
welche auch weiterhin außerhalb der be

setzten Zone verbleibt .

M Toten von eston . "
Essen » 1. April . ( Wolfs . ) Wie zu de » gestrigen

Vorfällen in den Kruppwerleu ergänzend geincl -
dct wird , wurden SamSiag abends um 0 Uhr elf
Personen als tot festgestellt . 32 Verletzte wurden
an die Krnpp' scheii Krankenanstalten übergebe » .
Davon ringen drei mit dem Tode . Rachmittags
rückte eine neue französische Abteilung in der

Stärke einer Kompagnie mit Panzerantos ein .

Ausflüchte der Havas - Agentur .

Essen , 2. April . ( Havas . ) Bei der Darstellung
der gestrigen Ereignisse gebe » die Deutschen zu,
daß die französische A b teil u ti g mit

Steinen , Kohle und K o l s st ü cke n b e-

worfen wurde , daß sie eine Aufforderung in

deutscher Sprache an die Menge richtete , daß sie

znc rst in die Lust schoß und dann erst ans
die Menge , die sie durch drei Stunden hindurch

belästigte . Sic sind >edoch der Ansicht , daß die Er -

cignisle zweifellos durch eine spontane Kund -

gebung der Arbeiterschaft verursacht und nicht

durch die Leitung der Krn pp Werke . Es

ist jedoch unerklärlich , wieso die Fcibrikssirciicn
durch zwei Stunden heulen , so viel tausend Ar -

bester in dieser Zeit ihre Werkstätten verlassen
und sich ans dem bestimmten Platze ohne Befehl
und Einvernehmen mit der Direktion versammeln
konnte » . Tie Zahl der Toten wird auf zehn ,
der Schwerverletzten ans 23 . der Leichtverletzten
ans 10 geschätzt .

London » 3. April . ( Havas. ) Wie „ Tally
Mail " aus Düsseldorf erfährt , sind zwei der bei

den jüngsten Ereignissen in Essen verletzten
Arbeiter gestorben . Die Stadt ist vollkom -

wen ruhig . Das Blatt erfährt , daß der Arbeiterrat

gegen das Vorgehen der Franzosen protestiert hat ,

welche daö Feuer cröffnethaben . Es sei aber offen -

„Jedenfalls hat die Staatsbehörde mit dem Ber -
böte den Herren einen Dienst erwiesen und sie
so davor bewahrt , von den Arbeitern davongc -
Egt zu werden . Und erträglicher ist eS für eine
„deutsche " Partei ohne Zweifel immerhin noch ,
von der Behörde des tschechischen Staates an einer
Veranstaltung gehindert zu werden , als von deut¬
schen Arbeitern einen Fußtritt zu bekommen . "

Tie Jnterparlcmcntarische Nnton und die Min -
derheltensrage . Die Deutsche Völlers,uudliga in der
tschcchosloiBotischen Republik teilt mit : Die z hn »
( Niedrige Haupttommission für Minderheitenfragen
her Interparlamentarischen Union tritt am fi. April
in Basel zu einer Konferenz zusammen . Die
Vorarbeiten zu dieser Besprechung wurden von einem
fünfglicdrigen Redaktionskomitee geleistet , das vom
11. bis 15. Feber in Paris Beratungen abhielt . Die
Vieler Konferenz soll die Referate bestimmen , die
dem Kongreß der Interparlamentarischen Union , der
im August in Kopenhagen zusammentreten wird ,
vorgelegt werden sollen . Unter de » Bcratnngsgcgcn -
ständen der Kommission ist ein Vorschlag des Schwei -
zcr Bundcsratsmitglicdcs Usteri über i n n e r sl a a I-
Ii che Schiedsgerichte von besonderer Beben -
tung . Auch wurde vom Mg . Dr . Mcdingcr ein de -
taillierter Vorschlag für ein internationales
„ W c liminderheitenrech t ", jetner eine Denk ,
schrift der ungarischen » nd eine der bulgarischen
Gruppe eingereicht .

en m KMmz .
gelöst , die gctvcscnen Pkajorc Teömar und
Schweiger , sowie auch 2 verdächtige Familien

wurden ausgewiesen . Die Druckerei der „ Ko -
blenzer Zeitung " , »vclche vor einem Monale von
der intcrallierte » Kommission verbaten worden
ist , wurde requiriert . Es »vcrden auch andere
Strafmaßnahmcn getroffen werden .

*

sichtlich , daß die Soldaten in Sclbftvcricidig »ing
chandelt haben , da sie von einigen Tausend Ar -
eilern überfallen wurden .

Eine Bermittlungsattion des Pavstes .
Köln , 3. April . ( Wolfs . ) Die „Kölnische Zci -

tung " meldet ans Elberfeld , daß am Ostcrsonntag
im Obcrpräsidinm im Münster eine Zusammen -
kniift des päpstlichen Delegaten Msgre . Testa mit
dem Oberpräsidcntcn von Westfalen und dem Re¬

gierungspräsidenten von Düsseldorf stattfand .
Gegenstand der Besprechung , die drei Stunden
» motte , waren die Verhältnisse int Rulirgebiet .
Darüber hinaus berührte das Gespräch auch die

Frage , tvic die C ch »v i c r i g l e i t e n zu b e s e i -
t i g e n seien , die ztvischcn Frankreich und Deutsch -
fand bestellen . Ter Prälat Testa wird etwa 14

Tage in Essen bleiben um sich, einer auSdrückli -

chcn Weisung folgend , hier eingehend bei allen

amtlichen und aiißcrämtlichcn Stellen über die

Verhältnisse zu unterrichten .

Die EntentevorW ^ ge an die Türkei .
London , 2. April . ( Havas . ) Die französisch «,

englische , italienische und japanische Regierung
haben die Rote Jsmet Paschas vom 8. März in
einer gleichlautenden Rote beantwortet , in wcl -

cher die alliierten Regierungen erklären , daß sie
gegenwärtig über die verschiedenen Anträge IL -
met Paschas nicht diskutieren wollen , daß sie je -
doch im Interesse eines raschen Abschlusses des

Friedens geneigt sind , auf einer neuen Kon »

ferenz über einige Punkte zu verbandeln . Da -
bei behalten sie sich allerdings über die aus diesen

Verhandlungen sich ergebenden Beschlüsse die

volle Freiheit der Entscheidung vor und

lehnen alle Vorschläge ab . die eine merkliche Aen -

deruttg der territorialen Bestimmungen zur Folge

hätten . Weiters wird in der Rote erklärt , daß die

einladenden Mächte geneigt sind , im Vertrage
A c n d c r 11 n g e 11 betreffend die gerichtliche

Komvetcnz und die Stellung der Ausländer

in der Türkei in einer Weise vorzunehmen , die

die Türkei in den Besitz der Vorteile einer durch -
sührbaren Reziprozität setzen. Dagegen lehnen
die Regierungen eine Trennung der wirt -

schriftlichen Vestimmungcn vom Gcsamtvcrtrage

ab , erklären sich alter bereit , diese nochmals in

Verhandlung zu geben . Zu dickem Zwecke for -
dcrn die alliierten Großmächte ihre Staatsange -

hörigen , deren Kapital in der Türkei interessiert

ist, ans , selbständig mit der türkischen Regierung
zu verhandeln . Sollten diese zu keinem Ergeh -
nis führe » , so werden die Großmächte darauf bc -

stehen , daß in den Vertrag solche Bestiiiimiiiigen

anfgenoiiimen werden , die die Lebensinteressen
ihrer Staatsangehörigen sicherstellen .

«neroische Sprache Ismets .

Konstantinopel , 3. April . ( Reuter ) . Jsmet
Pascha habe in seiner in der Rationalversamm -
lung gehaltenen Rede bezüglich der alliierten Rote

erklärt , er crtvarte eine befriedigende Lösung , sonst

sei die Türkei zum Kriege bereit . Die Bs -

stätignng der türtischen Antwort auf die letzte Note

der Alliierten wird in . Konstantinopel am 3. April
einlangen . Die Türken seien bc re i t, nach Lau -

sänne zu reisen und werden den 15>. April als den

Zeitpunkt dcS Zusammentrittes der Konferenz
vorschlagen . In der Antwort werden einige
Vorbehalte bezüglich der Gerichts - und Wirt -

schaftlichen Fragen gemacht .

Reuwahlen in Angora .

London , 3. April . Reuter meldet aus Kon -

stantinopel Die Nationalversammlung hat ein -

stimmig einen Antrag zugunsten der Veranstaltung

Seit « ».

von Neuwahlen mit einer Frist von zwei Mo -
na tcn angenommen . Dieser Beschluß hat all -
gemeine Ucbcrraschniig Hervorgerufen , da er u »
erwartet kam . Er wird in verschiedener Weise
ausgelegt , aber die vorherrschende Erklärung ist
die , bajj die Regierung in Besorgnis wegen
der Starke der Opposition ist und diesen Schritt
unternommen hat , um unerwünschte Elemente zu
beseitigen und die Wahlen in aller Eile an
zuberaiimeii , bevor die Opposition sich organisiert
hat .

Hinrichtung des Primaten Bndkiewicz .
Warschau , 3. April . Die Polnische Telegra -

phcii - Agentur meldet ans Moskau : Prälat Bud -
kowicz wurde am 31 . März hingerichtet . ( Die
Hinrichtung , die trotz des Protestes Englands .
Frankreichs und Polens erfolgte , stellt eine nackte
Tat des roten Terrors dar . )

Rußland gegen Polen .

Moskau , 3. März . ( Rufs . T. Ag. ) Ans die
Mitteilung dcS polnischen Ministerpräsidenten
Sikorski zum Katholikenprozeß ist der russi¬
sche Gesandte in Warschan Ob 0 lenski beauf¬
tragt »vordcii , der Polnischen Regierung eine Note
zu übermitteln , in der betont »vird , daß der Ber
such, sich in die Rechtssprechunss gegen Verbrecher
ein •turnscheu , die nach den Gesetzen ihres Lcnides
verurteilt sind , ebenso »vir die gegen Rußland
ausgesprochenen Drohungen einen ' feindlichen Akt
darstellen und ein Zeichen aggressiver Politik
gegen Rußland seien . Die Sowjetregrerimg er
klärt in der Note weiter , sie versage es sich, auf
die unzulässigen Aciißeruiigeii dcS polnischen Mi
nisterpräsidcnten näher einzugehen »ttd lehne mit
Empörung die unerhörten Zumutungen ab . die
11. a. darin beständen , in Rußland die Rolle des
Protektors ihres Bürgers volnischer Abstammung
spielen zu wollen und erinnert an die 10 Mi (
lioncn iinkvainischer und »veißrussischcr Eiinvob
ttet , die der elementarst verbürgten Rechte der
natimialen Minderheiten entbehren . Die Sowictz
rcgieruiig wendet sich einschieden gegen die Be¬
hauptung , ihre Vertreter hätten dem polnischen
Gesandten mitgeteilt , der Katholikenprozeß habe
nur eine formale Bedeutung und »verde keine

Folgen haben . Die Sowietrcgierung macht die
polnische Regierung für die Folge » ihrer Hand
lungSIveisc verantwortlich , die in der Geschichte
der interna « ionalen Beziehungen bcspiellos da¬
stände . — Der britische Vertreter in Moskau
stellte der russischen Regierung die Note zurück ,
die ihm als Antwort auf den britischen Protest
aegen die vorbereitete Hinrichtung deS Prälat ?
Bndkiewicz eingehändigt wurde . Der bri ' ischr
Vertreter führt in einem der Note anacschlossenen
privaten Schreiben an , daß er die Note in der
jetzigen Form nicht annehmen könne , da darin
an der Aufrichtigkeit der ?lufforder »ing , die auS
der Mitte der britischen Regicruna hervorgegan¬
gen ist , gezweifelt wird und da sich die Note zur
Begründung auf die anonvmen Aussprüche der
irische » Revolutionäre beruft .

KoftlenarbeiiMreik in Steiermark .

Graz , 3. April . ( KB. ) Infolge de ? SamSiag
nachmittag ? begonnenen Ausstände ? der ? lrbeiter

in sämtlichen steirischen Kohlenbergwerken ist die

Alpine Montangesellschast genötigt , wegen Man -

gelS an Kohle und Erz den Betrieb in ihren Hüt -

tenwerkcn ab heute einzustellen . Im Streikge -
biete sind keine Zwischenfälle zu verzeichnen .

Die Kommunisten als Berlamnckmgs -
ltörer .

Roubaix , 2. April . Bei der Feier des 50 >ay -
rigen Gründniigstciges der hiesigen T e x t i l a r -

bcitcrgcwcrlschaft kam es zu verschiede -
neu Zwischenfällen . Mehrere französische und

belgische Redner nahmen unter freiem Himmel
d>is Wort . Während einer Rede VanderveldeS

versuchten drei französische Kommunisten , diese »
zu unterbrechen und selbst das Wort zu ergreifen .
Es kam zu einer Schlägerei , in welche die

Polizei eingriff . 30 Personen tvnrden mehr oder
minder schwer verletzt .

Täglich ein Ausrus .
»Paris , 3. April . Die . Hiimaniltz " verösfent .

licht einen Aufruf des Vollziigsaussclnisses der
Dritten Internationale an die französische Arbei¬
terschaft , in dem es 11. a. heißt : „ Ter Vollzugs
ausschuß der kommunistischen Internationale lädt
die französische Arbeiterschaft ein , Demo 11 st ra¬
tio n e n gegen die Besetzung der Ruhr

zu veranstalte », und fordert die tauschen Arbeiter
aus , den dentsckien Nationalismus zu bekämpfen
und mit den französischen Soldaten zu fraternr «
sieren . Die französischen und deittschen Kapitals -
slen haben Zusammenstöße zwischen den französi¬
schen Soldaten und der deutsche » Arbeitcrsck »ast
nötig , um die EniheitSfrvnt zu brechen , die sich
zwischen dem französischen und dem dentsckien
Proletavi . it zu organisieren beginnt . Die tait
scheu und französischen Arbeiter müssen alles tun .
damit das Blut , das in Essen geflossen ist . sie nicht
trennt , sondern noch stärker einigt .

Streik der schottischen Fischer .
Aberdcen , 3. April . ( . Havas. ) 300 streikende

schottische Fischer drangen in die Halle des Fisch
Marktes ein , wo sie gegen die Besatzung dreier

deutscher Barken Stellung nahmen , welche Fische
verkaufte », die sie in den isländischen Olewässern
erbeutet hatten .
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Tosez - Nknigkeiteo .
I Bsimoß au ' ach , ioinmn - iiitüiin

Fragen .
Nach dem ?' richte des MSI . formulierte

au Smttol i » seinem Referate auf der kommunist ! »
ui lchen Reichslonforenz acht Fragen , auf welche
lit je ein Vertreter jedes kommunistische ! Organisa -
iat tiouskrrife antworte » sollte . Da l ' is ,tur Stunde
ict noch nicht alle Antworten erfolgten , erlaube » wir
ic\ uits , diese acht Fragen zu wiederdolen und jeder
ier einzelnen immer gleich auch die entsprechende
ns Antwort hinzuzufügen .

l . In welchem Zustande befindet sich gcgcn -
er wältig die koimnniiistcfchc Bewegung ?

^ ' Antwort : Die koimnnnistische Bewegung be¬
lli findet sich derzeit in einem Zustande , der sie ver -

anlagt , sich den selben anzubiedern ,
a. 2. Ist eine Zunahme oder Zkbnahme unserer
»I Kräfte zu konstatieren ?
e> Antwort : Es ist eine Abnahme der kominn
"

nistifchcn Kräfte festzustellen .
^ 3. Welches sind nach unseren konkreten Erfahr
^ tungc » die Ursache » einer Zunahme oder Ab «
:ü nähme der Kräfte unserer Partei ?
" Antwort : Die Hanptursache der Krästeab -

itahutr ist das iminer langsamer und seltenere
: b AnrSisen der Sowjetrubcl .
lc I. Wie reagiert die Masse der Arbeiterschaft
a auf unsere wichtigsten Parolen ( Einheitsfront ,
h Arbeitcrrcgicrnng , Kampf gegen das Schutzgesetz ) ?
oi Antlvort : Die kommunistische » Arbeiter wüit
i> sehen sehnlichst , dag die diversen Parolen nicht
r! mehr nur täglich , sondern von nun an st i' t n d
ei l i ch ausgegeben und variiert werden . Tic neueste
b Parrflr laute : „ Jede Stunde ein Aufruf ! "
s 5. Wie weit ist die Zersetzung der National
0 sozialistcn gediehen , welches ist die Wirkung der
L Borgänge in dieser Partei auf die Massen ?
st Antwort : Die Zersetzung der Nationalsozia
e listen schreitet fort , ohne das ; diese Tatsache auf
;■ die Massen eine besondere Wirkung ausübt , da die
ic Arbeiter dank der Tätigkeit der Kommunisten in
n immer grösseren Scharen dem Indisserentismns
c verfallen .
it 6. Wie stark ist die Stellung der tschechischen
ti und der deutschen Sozialdemokraten und wie kön
ii nen wir sie noch wirksamer als bisher bekämpfen ?
¥ Antwort : Die Stellung der tschechischen To -
n zialdemokra ' en ist so stark , wie dir der Regierung * -
it koalition : die deutschen Sozialdemokraten sind
r noll ) immer nicht vernichtet , aber wir wissen nicht ,
s wie wir sie noch wirksamer als bisher bekämpfen
a könnten , da wir ja ohnehin unsere ganze Kraft
i> gegen sie einstellen , ohne uns mit dem Bürgertum
* auch mir im mindesten zu befassen .

7. Wie steht e ? um die Propaganda unter
v. den Kleinbauern , was muß getan werden , um
1 eine Zersetzung der Agrarpartei herbeizuführen ?
it Antwort : Unsere Propaganda unter den
ir Kleinbauern ist ein Teil unseres Kampfes gegen
n die deutschen Sozialdemokraten und dieser nimmt

st uns , wie gesagt , so in Anspruch , daß wir uns um
a die Agrarpartei nicht kümmern können .
8 8. Worauf ist die bei den letzten wirtschafte
3 che » Kämpfen bis zu einem gewissen Maße zutage
v tretende Kampfmiidigkcit der Arbeiterntassen
ti zurückzuführen . Welche Aussicht hätte ein Solida
8 citätsstreit unserer Arbeiterschaft in der Ruhr -
6 frage ?
b Antwort : Die Kampfmüdigkeit der Arbeiter -

s »lassen ist ans die zersetzende und verhetzende „ Ar
t beit " der Kommunisten zurückzuführen , und ein
t Solidaritätsstreik in der Rnhrfrag ? hätte nicht
> die geringste Aussticht , durchgeführt zu werden ,
s da die ' Arbeiter die sommnnistische Demagogie
t in dieser , wie in jeder Frage längst durchschaut
i haben .

; Ist der Nebe Gott ein Deutscher oder
ein Tscheche ?

Ist das eine närrische Frage , wird sich wohl
mancher denken . Zlbcr die Sache ist gar nicht so
närrisch , wie sie sich ans den ersten Blick aus¬
nimmt . Und besonders jene , die an der deutsch
ifchechischetl Sprachgrenze aufgewachsen sind , wer -
detc diese so närrisch antnubende Frage ohne be¬
sondere Schwierigkeiten verstehet ».

A! ich hat dieses Problem eine geraume Zeit
hindurch sehr beschäftigt . Freilich war ich da
mala erst elf Jähre alt . Ich besuchte die fünfte
Bolksschulklassc in Aussig an der Elbe . Die Stadl

liegt aber nicht mir an der Elbe , sondern auch in

Deutschböhtneu , welche Bezeichnung allerdings
gegenwärtig von der Regierung der tschechvstlo -
wakischen Republik verbalen ist - bei Strafe
natürlich - und sie liegt überdies , die Stadt

nämlich , in dem Gebiet , wo die Tschechen und die

Deutschen einander gegenseitig schon seit Jähren
daS Leben vergällen .

Zu Hanse , die Großmutter hatte mich nach
dem Tode meiner Mutter zu sich genommen ,
wurde tschechisch gesprochen . Meine Eltern und

auch die Großeltern waren Tschechen . Die Groß -
mutier mußte den geringen Lolnt , den der Groß
vater verdiente , durch irgendeine Arbeit aufzu¬
bessern trachte » und hielt sich fünf bis acht Kost

gänger . Es waren meist Glasarbeiter , die in der

gegenüberliegenden Glasfabrik arbeiteten . Auch
diese Arbeiter waren ans dem Innern Böhmens
nach dem Norden gekommen . Bmt ihnen Höne
ick) nalionalc Lieder und auch Gespräche . Einige
von ihnen lasen auch Bücher . Meist Romane , die
den Glanz und den ' Ruhm der nach der Schlacht
am Weißen Berge verloren gegangenen Selbstän
digkeit des tschechischen Volkes schilderten und
deren Tendenz sich gegen die nationale und auch
religiöse Bevormundung durch die Deutschen rieft -
tele . Und uns den Roma neu , die ich natürlich ,
so wie jcdcS Buch , das mir in die Hand siel , las ,
sowie ans den Reden der Kostgänger klang immer

wieder di - starke Zuversicht , daß der liebe Gott

der guten Sache der Tschechen wider die Deutschen
und seiner eigenen gegen die Römlinge zum Siege
verhelfen werde . Und so entstand in mir all

mählich die Vorstellung , daß der liebe Gott eigen ,

lich zu nichts anderem da sei , als um das tfcko

chifchc Volk zn seiner Selbständigkeit zu führen,
und als sei er von Hans ans eigentlich nur für
die Tschechen da und sozusagen ihr Landsmann .

In der Schule bekam ich freilich vom Lehrer
wi - ed . niut das Gegenteil zu hören . Ter tat wieder

so, als sei der liebe Gott seit jeher ein Deutscher

gewesen und nichts anderes . Der Lehrer war
nämlich deinschnational , sprach nur vom „deut¬

schen Gölte " » nd tat so, als wären die Deutschen
so eine ?lrt anserwählten Volkes , wie es nach der

Bibel die Inden waren -

Das tvar nun freilich für mich , den elfjähri¬

gen Buben , ein Widerspruch , den ich nicht zn lösen
Vermochte . Was tvar richtig ? War der liebe
Gott wirklich für die Deutschen oder nur für die

Tschechen da ? Oder ist er der wirkliche , einzige,
allmächtige Gott , der die ganze Welt erschaffe »
bat . sie regiert und die Schicksale aller Völker
und Menschen lenkt , so wie es uns der Katechet in

der Religtonsstnndc erzählt hatte ?
Solcherart waren - meine Zweifel und ich

äußerte sie eines Tages gegenüber weinen Schul
kanieradeic . Einer von ihnen hinterbrachte das
dein Lehrer , der mich dafür nach dem Unterricht
eine Stunde „nachsitzen " fic «. Dadurch wurde ich
aber um nichts gescheiter . Als ich dann int sie!
" enden Jähre i » Ladttvitz bei Dur die tschechische
Schule besuchte , die der Tschechische Sänt Ivo rein

errichtet hatte , tat wiederum der tschechische Loh

rcr , als sei der liebe - Herrgott sein Landsmann .

Ich aber ließ den lieben Gott einen guten
Mann fciic und kümmerte mich fortab nicht mehr
um seine nationale Herkunft . Diese Frage mögen ,
wenn sie noch ungelöst sein sollte , die Herren

Theolog m und Scholastiker lösen . Aber die

Lehrer sollten vernünftigerweise beim Unterricht
darouf bedacht sein , keine nationalen Momente in

die Schnlstuve zn zerren . Denn sie ahnen nick)! ,
was sie dabei in dein Gemüt so manchen Schülers
anrichten können .

H c i ti r i ch H o ! a k.

Porträt Adolf Hitlers . Adolf Hitler , der erste

Führer der bayerische » Hakenkreuzler , der Abgott
aller Reaktionäre , das leuchtende Vorbild der

Dctilschgclben auch itt der Tschechoslowakei , ist der

zeit tili Jahre alt . Mit füttfuttdzivattzig Jahren
rückte er in München beim Rckrutcndepot des 1.

Rescrveregitncnts ein . Nach etwa vier Wochen
kam er zum Bataillon Kirchcnschul «, von da itt
die Gnldcinschnle und dann zum Iii . Regiment
List . Hier war er drei W o ch e n t tu 3 ch ü t

zeit graben nnd wurde dann StabSsvr
d v n n a n z. Nach einer Erkrankung wurde er

znnt Regimentsstab des IG Reserve - Infanterie¬
regiments als H i I s S s ch r c i b c r kommandiert
und zwar vom Jahre 1014 bis zum Jahre 1 Ol•*»
in dieser seiner Tätigkeit der Gefahren ; o n c
jedenfalls erheblich e n i r tickt . ' An einem Tan

sendguldeuschuß , einer leichte » Verletzung des lin -
len Beines durch einen Granatsplitter , der sich zu
fällig itt die Gegend des Stabs , allwo sich Hitler
aufhielt , verirrte , zehrte Hitler vom Oktober 101 ( 1
bis zum Kriegsende . Hitler hatte also den Krieg
glücklich „ überstanden " . Im November 1918 , nach
dem Zusammenbruch , sehen wir - Hitler beim Er

satzbacaillon des 2. Regiments tu der Luiseufchnle .
Tort war vom ?l r b e i t c r n nd ' 2 vlda > ' n -

rat eine Propagandaabteilnng eingerichtet wor¬
den , die an der Hand von tätlichem und bildlichem
Material die drei großen politischen Strömungen :

| die vergangene antolratische Estdankcnrichtung , detc

^demokratischen Staatsgedanken nnd den Bolsche »
wismns , veranschaulichen ivoltce nnd es sich zur
Ausgabe gesetzt hatte , die demolratisch - repnblika .
»ische Siaatsform als das erstrebenswerte Poliii
schc Ziel zn unterstreichen . Zn diesem Zwecke
wurde in jener Prepagandaabieiiung eine Reibe
von aufklärenden Vorträgen für Arbeiter und
Soldaten gehalten . In dieser Propagandaavtei -
lnug , deren Vater der revolutionäre ' Arbeiter - und
Soldatcnrac war , dieser revolutionären Erschei¬
nung , die heilte von den . Hakenkreuzler » als die

Ausgeburt einer verlotterten RevolntiouSepoche
in Grund und Boden hinein oerdonnert nnd oer »
dämmt wird , saß A dols Hitler , der Füh »
rer der ' Rationalsozialisten , der „ Wirdererwecker
der nationalen Selbstbesinnung " ! Adolf Hitler
hielt es damals mit seinen ' Anschauungen für ver¬
träglich , daß er in dieser Propagandaabteilnng für
die d r nc vkratis ch r c p n b l i l a n i s ch e
S t a a t s f o r m Vorträge hielt ! Der

gleiche Adolf Hitler , der heute das Wort „ Advent
bervcrbrechcr " stündlich ans den Lippe » trag ! , galt
seiner Politischen Uebcrzeugung nach in den Krei¬
sen der Propagandaabteilnng als Mehrheits¬
sozial i st nnd g a b s i ch a n ch a l v s o l ch e n
aus ! Wie also zu ersehen ist , ist Hitler nebenbei
auch ein Charakter , so ganz nach dein Herzen der

Hakenkreuzler !
Die Vcvöltcruug Böhmens nach den Bern -

fen . Gemäß dc » Ergebnissen der Volkszählung
am 15. Feber 1021 stellt das Staatliche Statistische
Ami mit Bezug ans die Berufe nnd die Stellung in
den Berufen der Bevölkerung folgende Ziffern im
Vergleich zum 31 . Dezember fest : Es zählten in
Böhmen : Die Landwirtschaft , das Forst -
Wesen nnd die Fischerei 1. ,980,368 Angehörige (ge¬
genüber 1910 nm 9 . 30 Prozent weniger ) . Tic

I n d u st r i c nnd das G c tv c r b e 2,734 . 344

( — 1. 70 Prozent ) . Handel , Geldwesen und

Verkehr « 33 . 695 ( 3. 29 Prozent ) . Der staat¬

liche und öffentliche Dienst , die freien Berufe

einschließt , des Militärs 393 . 373 (-si 9 . 81 Proz. ) .
Die selbständig ausgeübte Bedien u tt g im

Hanse , die Taglöhnerarbeiter usw. 723,802 Ange¬

hörige l - i - 1167 Prozent ) .
Eine Organisation der Aftcrmietcr . Unter

dem Drucke der unerträglichen Verhältnisse , denen

die Wohiiungslosen und die ' Aftermieter ausgesetzt

sind , hat sich in Prag ein, , das ganze Staatsgebiet

ninsasscnde Organisation gebildet , welche die In
teressen der WohnnngSlosen nnd Aftermieter ge

gcnnber gewissenloser ' Ansbentnng schützen soll .
Viele Aftermieter . die , durch die Verhältnisse ge¬
nötigt , Wucherverträgen zustimme » mußten , neh¬
men jetzt den Schutz der Wuchergerichte tu An¬

spruch , den » die Organisation Übt die diesbezüg¬

liche Kontrolle ans und bietet den Rechtsnchcnden
entsprechenden Rückhalt .

Der Prozeß gegen die Mitschuldigen sioupals .
Heute wird , wie wir erfahren , die Staatsanwalt -

schuft die ' Akten über das Verfahren gegen die Mit¬

schuldigen fiottpals , Kühiife nnd Genossen , dem

Präsidenten d. ' s Landesstrasgrricbtes Ondr a & c f

überreichen . Der Termin der Verhandlung wird

sodann festgesetzt werde » .

Wieder ' ein Selbstmord eines Bankniagnaten .
Der Viccpräsident der ' Anglo- österreichischeti Banl
nnd der gewesene Beirat in , Finanzministerium
Wilhelm Roscnberg . der offizieller Vertreter

der Regierung bei den Anleiheverhandlnngen int
Auslände war , wurde früh in seinem Büro in der

Attglobank durch einen Schuß in die Schläfe le¬

bensgefährlich verletzt , aufgefunden . Er wurde ins
Sanatorium Fürth gebracht , wo er um rälb 12

Uhr gestorben ist . Mißliche Jäinilienvcrhältnissc
Dr . Roscnbergs , der von seiner Frau geschieden
lebt und vor einem Jahre seinen einzigen Sohn
verloren hat , durften ' das Motiv des Selbstnior
des sein .

„ Wir kommen in unserem Leben nie nach
Europa . . . " Der Karlsbader „ Bolkstville " 6c
richtet nachstehende ergötzliche Geschichte : In einer
kleinen wcstbohmischen Stadl . Die Sladwertre
cniig verhandelt über einen ' Antrag , eine große
Landkarte von Europa für die Schule anzukaufen .
Da steht ein Stadtrat auf nnd opponiert : „ Mir
brauch «, döi Karin not : mir kmmncr in nnserm
Leb » nimmer nach Europa nnd unsere Kinner
o nöt . " SprachS und fetzte sich . . .

Die japanische Arbeiterbewegung für eine

durchgetfettde soziale Gesetzgebung . Die japanische
Regierung beabsichtigt , dieses Jahr dem Parla¬
ment einen Gesetzentwurf betreffend die Avändc

rnng des zurzeit in Kraft stehenden Fabriks -
gefetzcs ( 1916 ) zn unterbreiten . Es handelt sich
darum , die soziale Gesetzgebung Japans in lieber

einstinttnung zn brittgcn mit der in der ersten ' Ar-

beitcrkonferen ; in Washington int Jahre 1919

angenommenen Konvention . Das gegenwärtige
Gesetz gewährt Kindern einen Schuh bis zum
lä . Lebensjahre . Das neue Projekt dehnt diese
Grenze bis zum 16 . Jahre aus . Augenblicklich be¬

trägt die geschlickt gestattete Arbeitszeit für Franett ,
Kinder 12 Stunden täglich . In den Seidenspin -
nereien kann die Arbeitszeit auf 13 Stunden er
höht werden . ' Räch dem neuen Projekt soll die

Arbeitszeit in beiden Fällen nm eilte Stunde ver

kürzt werden . Das gegenwärtige Gesetz verbietet
die Nachtarbeit der Franett nnd Kinoer zwischen
zehn Uhr abends und vier Uhr morgens . Da¬
neben besteht jedoch noch keine Bestimmung , der

' ,ufolge die Nachtarbeit der in Schichtarbeit be -

schäsiigirn Frauen » nd Kinder bis zum Jähre
1931 gestattet ist . In der Textilindustrie B.
ist die Nachtarbeit der Franett rntd Kinder Regel .
Der Entwurf setzt das Verbot der Nachtarbeit für
den Zeitraum von 19 Uhr abends bis 5 Uhr mor¬
gens fest, doch können die zuständigen Behörden
eine Verschiebung in dem Sinne vornehmen , daß
das Verbot von elf Uhr nacht ? bis sechs Uhr mor¬

gen ? Anwendung findet . Die Nachtarbeit kann
noch drei Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes
gestattet werden . Der Japanische Gewerkschaft ?-
vund ist der ' Ansicht, daß die Bestimmungen des
neue » Projekt ? ungenügend sind . Allein eine voll
ständige Revision des Fabriksgcsetzes kann den ' Ar¬
beitern im allgemeinen die Wohltaten einer tvirk

samcn lRtseygcbnng sicher ».
Ein russisches Staatomonopol fiir Autoren -

rechte . ' Ans Moskau wird gemeldet : Die Sow

jctregic rutig rät das Autorenrecht für die ' Werke
der bedeutendsten verstorbenen Schriftsteller Ruß¬
lands zn einet » Staatsmonvpot erklärt . Tie Maß¬
nahme betrifft die Werke auch solcher Schrift
steller wie B. Puschkin nnd Gogol , für deren
Werke das Autorenrecht lange oor der Revolu¬
tion erloschen war . sowie für die Schriften Tol¬

stois , die von Tolstoi selbst für den Nachdruck frei¬
gegeben worden waren . Das ' Volkskommissariat
für BildungSwefen erhält das alleinige Recht , die
Werke zn verlegen , ! ann jedoch dieses Recht an
staatticke , genossenschastlicke und private Verlags -
anstaltcn auf Grund besonderer Verein rärnngen
abtreten . Die Erben der Schriftsteller , fiir deren
Werke das ' Autorenrecht noch bestand , haben An¬

spruch ans Entschädigung ans Grund der ein¬

schlägigen Dekrete .

Etappenweise Herabsetzung der Posttarise .
Im „( feste Tlovo " schreibt Posiministcr Tueny
über die Herabsetzung der Posttarise : Das Post -
Ministerium kann vorläufig an eine Ermäßigung
sämtlicher Posttarise nicht schreiten , da dies für
den Staat einen Verlust von 121 . 789 . 698 K br-
deuten würde . Die Reduzierung der Tarife toird

etappenweise vorgenommen werden . ' Am l -
Mai werden ermäßigt die Tarife für P a k e t b e-

s ö r d e r n n g, für D r u ck s o r t e n, für Tele -

gram nt c nnd im T c l e p h o n d i e n st e Bei
der Paketbcfördernng werden die Tarife je nach
der Zone und je nach Gewicht ermäßigt . Ter

Druasortcictarif wird für je 50 Gramm von 20
Heller ans zehn Heller herabgesetzt . Die Wortge -
bühr für inländische Telegramme wird von 50

Heller (bei einem Minimum von 5 Kronen ) ans
40 Heller ( bei einem Minimum von vier Kronen )
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reduziert . Ferner werden an Sonntagen einfache
Telegramme mit doppeltem Tarif ( bisher drei so
che » Tarif ) angenommen werden . Ebenso werden

auch die Tarife im Tclephonvcrkchr , insbesondere
im internrbancn , ermäßigt , und zwar insofern ,
daß der Veitrag zur Errichtung - um ungefähr 20

Prozent herabgesetzt wird . Für P o st p a k e t e

gelten folgende «ätze : Bis zu einem Kilo die erste
Zone wie bisher zwei Kronen , die weitere Zone
wie bisher 2 . 59 Kronen , dagegen bei fünf - Kilo
Paketen statt vier mir drei Kronen , bei Paketen
bis zu zehn Kilo statt acht mcr sechs Kronen , bei
der weiteren Zone statt zehn nur acht Kronen , bei

Paketen bis zu 15 Kilo statt 16 bloß nenn Kronen ,
die weiteren Zonen statt 29 bloß zwölf Kronen .
— Fiir 29 Kilo Pakete wird ein Tarif von zwölf
( statt 29 ) , beziehungsweise 16 ( statt 29 ) Kronen

gelten . — Diese Ermäßigungen bedeuten eine »

Entgang von 41 Millionen Kronen .

Bestialischer Mord . Im Krawarner Walde

bei K a r w c n im Ostrancr Kohlenrevier ivnrdc

dieser Tage die gräßlich verstümmelte Leiche der

Hausieren » I a r o s ch ans dem Hiiltschmer
Ländchen , die man sei! vier Wochen vermißte , auf

gefunden . Die Leiche wies am Kopfe und ans dein

Rücken tödliche Verletzungen ans ; der linke Ann

nnd die rechte Hand , sowie die Brüste waren vom

Körper abgeschnitten . Die Leiche , die nur in ein

Kleid gewickelt war , zeigt auch schwere Bcrbrü

Hungen . Durch eine ÄcrichtLkoimiiission wurde

festgestellt , daß die Frau sämtliche Verstümme¬

lungen nnd Verbrühungen bei lebendigem
Leibe (!) erhalten hatte . In der Bevölkerung

bezeichnet man ein Haus , das bei Karwin in der

Nähe des Krawaner Waldes sich befindet » nd wo -

hin man die Järosch gelten , von wo iirati^sie aber

nicht mehr zurückkehren sah, als den Ort des

furchtbaren Verbrechens . Die Frau war dort

wahrscheinlich im Keller drei Wochen lang cinge -
sperrt gewesen und hatte die qualvollsten Mar

lern zu erdulden . Die Untersuchung der entsetz ! !
che » Mordtat ist int Gange . Bisher bat man noch

keine Spur von den Tätern .

Großfeurr in der Porzellansatzri ! von Pir -
tcnhammcr . ' Aus K arls V a d wird uns getttel

det : Am Ostersonntage brach in der der „ Epiag "
gehörenden Porzellanfabril bei Pirleithaimner

in den Nachinittagstnnden ein Großfener ans , das

den 14 Brennöfen enthaltenden Flügel der Fabrik
zerstörte . Der Schade ist ein sehr großer , da vier

Oese » unbrauchbar wurden und sich in einem

Ofen , der frisch gefüllt wurde , sehr viel Porzellan
befand . Das Fetter wurde von den Wehren der

Umgebung gelöscht nnd der Betrieb der vom

Fetter unbeschädigten Oese » tvird weitergeführt .

Welt - Espcraiito - Tagnng in Nürnberg . Zn
der vom 2. bis 8. ' August 1923 in Nürnberg statt
findenden Welt - Esperanto Tagung haben stck

nach den Nachrichten der Blätter bisher über 2599

Teilnehmer am ? 35 verschiedenen Ländern an -

gemeldet .

Warnung an die Bevölkerung von Groß -

Prag . Tie Militärverwaltung macht die Oesfent
lichkeit aufmerksam , daß das Betreten des Wald

che,es hinter dem Schießplatz von K- obpliS bei

Prag während der Datier der Tchicßübungc : .

strenge untersag ! ist . Diese ? Wäldchen wird trotz

des Verbotes , besonders an Sonntagen , an denen

gleichfalls scharf geschossen wird , stark bestick :
Die Besucher werden aufmerksam gemacht , daß

der Beginn deS UebniigSschieße »? durch Trvmpe

tensignale nnd das Hissen von Flaggen am Ein -

gang der Schießstätle angezeigt wird . Das Ge¬

biet . das nicht betreten werden darf , ist dnrck rot .

weiße Korbe ans b- hett Stangen bezeichnet . Jene ,

Orte , welche das Publikum auch an jenen Zage -

nicht betreten darf , an denen kein Ucbtittgssckie -
ßen stattfindet , sind dnrck Warnnngstafekn
kenntlick gemacht .

*

Der Brück in der gcgemoärtigen Gesellschaft .

Das System des Ertvcrbes und Handels ,
des Besitzes nnd der ' Ansbentnng des Akenschen
führt noch viel schneller als die Vermehrung der

Bevölkernng zn einem Druck innerhalb der je !

zigen Gesellschaft , den das alte System nicht zu
heilen vermag , weil es überhaupt nicht heilt » nd

schafft , sondern nur existiert und genießt . Die

Existenz der leidenden Menschheit , die denkt , nnd
der denkenden Menschheit , die unterdrückt wird ,

muß aber notwendig für die passive nnd gedan¬
kenlos genießende Tierwelt der Philistern nn -

genießbar nnd unverdaulich werden .
Von unserer Seite muß die alle Welt voll ,

kommen ans , Tageslicht gezogen nnd die neue

positiv ausgebildet werden . Je länger die Er

eignisse der denkenden Menschheit Zeit lassen , sich

zn besinnen , nnd der leidenden , sich zn sammeln
um so vollendeter wird das Produkt in die Well

treten , welches die Gegenwart in ihrem Schöße

trägt . Karl Marx .
*

Maschinen und Arbeitsteilung .
Alles in allem hat die Einführung der

Maschinen die Teilung der Arbeit innerhalb der

Gesellschaft gesteigert , das Werk des ' Arbeiters
innerhalb der Werkstatt vereinfacht , das Kapital
konzentriert und den Menschen zerstückelt . . .

Was die ' Arbeitsteilung in der modernen
Gesellschaft charakterisiert , ist die Tatsache , daß
sie die Spezialitäten , die Fachleute und mit ihnen
den Fachidtotismus erzeugt . . . Was die Teilung
der ' Arbeit in der mechanischen Fabrik kennzeich¬
net , ist , daß sie jeden Spezialcharakter verloren
hat . Aber von dem ?lngenblick an , wo jede
besondere Entwicklung aufhört , macht sich das
Bedürfnis nach Universalität , das Bestreben nach
einer allseitigen Entwicklung des Individuums
fühlbar . Die automatische Fabrik beseitigt die

Spezialisten und den Fachidiotismus .
Karl Marx .
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Tödlicher Unfall eines ägyptischen Ministers .
« US Montpellier wird g. Meioet : Der ägyptische
ilckcrbauministcr T r a b i n H a L in y (?) , der sich
an dem Automobilrcnncn in Langncdoc betei¬

ligte , überschlug sich mit seinem Danen und fand
dabei den Tod .

Schneestürme in Nordamerika . Aus N c » -
Foundland meldet Havas : Durch heftige Schnee -
stürme wurde » hier sieben P e r s o n e » g c t ö i c l
und graste Schäden verursacht .

Schachmcisterko . lnpf Berlin - Prag . Der Schock?-
wcttkampf der Berliner Schachgcsellschast gegen den
vereinigten Präger und Brünne ? Schachvercin
wurde in Berlin am Samstag durch einen Blistwett .
kämpf auf acht Brettern eingeleitet . Die Derliner
Mannschaft siegte knapp mit 33 - 31. Am Sonntag
begann dann der eigentliche Wcttkampf , der ans 20
Brettern geführt wurde . Die Berliner Schachgesell -
schuft hatte nicht ihre stärkste Mannschaft gestellt . , . „ , , „ ~ . . . . ,
Die vier Meister Dr . Laoker . Siimisch . John » nd

b f . ch ° rakt - rf ° st - n' SoucnoUftcn ein Gewaltregime

Iohner fehlten . Die Berliner hatte . - , am Ostersonntag
l ! nb ccllactcn mlt b! r l - ' bstherrllchen M. ene eine »

aus allen Brettern den Anzug . Der Dang end - tc

Eerichtsssal .
? ,MH . Ltlenüe Wülui g" lier

SinechlUiigen .
Nanbübcrfall am Tage der Hinrichtung Kalinckys .

Prag , 3. April . Am 23. Iiinner wurde in Prag
einer der Brüder Kolinoky hingerichtet . Und die rc -
gierungsfrenndlich . ' Presse brachte »och am gleichen
Abend und am nächsten Morgen spaltenlange Artikel
über die heilsame Wirkung der Hinrichtungen . Die
Verteidiger und Befürworter der Todesstrafe trium¬
phierten : endlich wehte in der Nepublik ein scharfer
Wind , die „ Herren Räuber ' — schrieb nicht so die
„ Rarodnt Demokratie ' , das Blatt des tschechischen
Finnn ' kapitals ? — werden es sich nun wohl vcrge -
hen lassen , Leben und Besitztum ihrer Mitbürger an -
zugreisen . Ohne auch nur die tieferen Beweggründe
überhaupt versiehe » zu wollen , die einen Menschen
zum Räuber und Mörder werden lasse », predigten

unentschieden mit lv : 10, indem jede Partei sechs
Partien gewann , während die übrigen acht nnent -
schieden blieben . Am Ostermontag hatten die Der -
treter der Berliner Schachgesellschaft überall den

Nachzug und man hegte daher schon im vorhinein
schwere Befürchtungen . Bis zum Schluß des Kampfes
waren von 2g Partien 10 beendet und die Präger
befanden sich mit 9 : 7 im Vorteil . Die restlichen
stcb . n Partien müssen erst abgeschätzt werden . Das
vorläufige Ergebnis ist 19 : 17 für die vereinigten
Präger und Driinner Spieler .

Das Gewicht der fletnen Vögel . lieber die Not -
wendigkeit des Vogelschutzes herrscht nur eine Mci -
nung . Man weist , dast die Vernichtung der Vögel die
Vermehrung der Insekten und den Ruin der Garten -
and Landwirtschast nach sich zieht . Aber in Süd -
mropa denkt man nicht daran . Plan sieht dort nicht
nur die Kinder zu ihren Vergnügen Nester ausneh -
men und zerstören , in den Flugzeiten wird der Vo -
zelmord auch von den Erwachsenen im größten Etile
betrieben . Alan hat es wohl versucht , eine Entschuldi -
znng dafür zu konstruieren , indem man sagte , dast
) er Vogel für das arme Volk als billiges Nahrungs -
mittel eine große Hilfe sei. Das ist natürlich nichts
il » ein Vorwand , wenn mm. an die Kleinheit der
Vögel denkt . Ein Ornithologe hat Geduld genug ge-
?abt , da » Gewicht des Fleisches einer ganzen Reihe
ileincr Vögel zu ermitteln . Aus ihrer Winzigkeit
?eht ohne weiteres hervor , dast diese kleinen Freunde
) cc Menschen für die Volisernährung absolut nicht in
Vctrncht komme » können . Die Gcwichtszahlcn sind :
llr die Nachtigall 11,40 , graue Bachstelze 10, Blau -
pecht 10, Fink 9,30 , Häusling 8,70 , Land schwalbe
1,30 , Schwätzer 8,25 Gramm Fleisch .

15 Millionen Kraftwagen in Amerika . Nach
nner Statistik der amerikanischen Regierung wird
Zie Zahl der Kraftwagen in den Bereinigten Staaten
n zwei Jahren die Summe von 15 Millionen er -
wicht haben . Die Zahl der Auto » , die 1922 in Ame -
: ika eingetragen waren , bclief sich auf 12,238 . 375 . Da
) ie Bevölkerung der Vereinigten Staaten 105 Millio »
ren beträgt , so kann man sagen , dast immer eine von
,wei amerikanischen Familien ihren eigenen Kraft -
vagen besitzt . Die Zahl derer , die 1922 sich in die

äiste der Krcs - . wagenbesitzer einschreiben ließen , be¬

lüg 1,775 . 000 . Die Automobilsabrikanten sehen bc-
reit » mit Sorge das Herannahen des „ Sättigungs -
eunktcs ' , aus dem der inländische Markt nicht mehr
zusnohmcfähig sein wird . Die Beamten der Wege -
Abteilung sogen voraus , dast die Ausrechterhaltung
zer Auto : nobilindustric in ihrem vollen Ilmsang nicht

möglich sein wird , es sei denn , dast eine neue Klasse
von Käufern dadurch gewonnen wird , dast man einen

silligercn Betriebsstoss aussindig macht . Vorläufig
suchen die Automobilfabrike » mit großem Eifer an «-

iändische Absatzgebiete zu gewinnen .

Aegtzptlsche Transportkiinstc . Seit langem hat
man sich den Kopf zerbrochen , auf welche An die
alten Aegypter den Transport und die Aufstellung
schwerer Gegenstände , wie z. B. der O b e l i s k e n,

bewerkstelligten , da es festzustehen scheint , dast sie

Flaschcnzüge und Krane nicht kannten . In ihren
Schriften hatte man keine » Ausschluß über diese

Dinge gesunden . Ein englischer Ingenieur hat nun ,

gestützt auf zufällige Aeußerungen der alten Papt ?

russchreibcr , eine Hypothese ausgestellt , die er dem

. Manchester Guardian ' mitteilt . Es war ihm aufge -

sollen , daß Obelisken , die über 500 Tonnen wogen
in Höfen Aufstellung gefunden hatten , welche von de »

Obelisken an Länge übcrtrosfen wurden . Dies liest
den Schluß zu, dast man sie von oben herabgelassen

hatte — wie , blieb jedoch dunkel . Nun findet | ich in

einem Papyrus ein Gespräch zwischen zwei Schrei -

bern , in dem der eine dem andern die Aufgabe stellt ,

zu berechnen , wieviel Backsteine nötig sind , um eine

Rampe von 400 Bieter Länge » nd 35 Meter Höhe

zu bauen . In demselben Papyrus ist die Rede von

Sand , der zum Ausrichte » von Denkmäler » de-

nötigt wird . Hebel und Walzen waren , wie man mit

ziemlicher Sicherheit annehmen darf , bekannt , ebenso
die Seilerkunst . Dast a » Mcnschenmaterial nicht ze-
spart wurde bei ihren Bauten , wußte man : zehntau -
send Mann für de » Transport von Denkmälern war

nichts Unerhörtes . An » diesen Winken schloß der In -

gcnieur , dast man zuerst eine Rampe baute , aus deren

schiefer Ebene der Obelisk wahrscheinlich auf einem

Schlitten ruhend , auf Walzen hinaufrollt wurde .

Sein Fußende befand sich nun über einer trichterför¬

migen Vertiefung , deren Boden das Piedcflal des zu

errichtenden Obelisken bildete , die aber vorläufig mit

Sand gefüllt war . Eine sanfte Kurve in der Ober -

stäche der Rampe leitete den Stein ohne Ruck aus
die geneigte innere Fläche des Trichters . Der Sand

wurde durch Seitentunnels mehr und mehr entfernt ,
bis endlich der Obelisk aus das Piedestal zu ruhen

kam, während er sich noch an die Wand des Trichters

anlehnte . Es war nun eine Kleinigkeit , ihn mittels

Seilen ganz auszurichte ».

ZT
inatJEchlartf verstumm : . - » die Neunmal -

isŝ ken sich diese blutdürstigen Mensch .

selbstherrlichen Miene eines
altöfterrcichischen Hosrates , dast sich die Republik
endlich auf dem Wege der moralischen Gründung bc-
finde . Der Wahn dieser Herrschaften dauerte aller¬
dings »ich : allzulange . Schon am 24. Jänner stand
in denselben Abendblättern , daß am Vorabend —

trotz Hinrichtung und abschreckender Mastnahm «
in Prag - Smichow eine Geschäftsfrau überfallen ,
schwer verletzt , und beraubt wurde .

Mit " '

j weisen . Und

heilsveebesscrer ' und fanatischen Hlnrlchtungeapostcl
die Mühe genommen , der heutige » Schwurgerichts
Verhandlung beizuwohnen , bei der sich die Räuberin
aus Smichow zu verantworten hatte , so wäre ihnen
vielleicht doch eine Ahnung darüber ausgcdämmcrt ,
wo der Hebel anzusetzen sei, wenn man die Mensch
hcit bessern will .

Aloisic K o h a k ist heule 23 Jahre alt » nd
Wäscherin in Prag - Akkow . Mit 14 Jahren mußte
sie ans dein Hause , den » bei sechs Kindern lann ein
Arbeiter eine Tochter nicht mehr ernähren , wenn sie
halbwegs erwachs . ' » und der Schule bereits entwach
sc » ist . Aloisic Kohak geriet bald auf Abwege und
— wenn sie einmal keine Arbeit finden konnte , so
stahl sie. Und wanderte ins Gefängnis , öfters , zu
letzt auf eln Jahr . Als sie dann zu Weihnachten den
Kerker verlassen hatte fand sie natürlich wieder keine
Arbeit . Eine einfache Frau nahm sie in Kost und
Quartier auf , sie konnte ihr nichts bezahlen » nd
mußte wochenlang schuldig bleiben . Schuhe hatte sie
keine , ein einziges Hemd besaß sie, das ihr ihre
Schwester geschenkt hatte . Hin und wieder verdiente
sie ein paar Kranen , doch eine geregelte Arbeit , die
sie mit aller Anstrengung suchte , tonnte sie nicht
finden . Arbeitslos irrte sie wochenlang durch die
Straßen Prag , niemand half ihr

Am 23. Jänner wnrde Katcrina N o v a k in
ihrem Greislcriaden von einer unbekannten Frau
Überfallen und beraubt . Die Täterin war um halb
9 Uhr zu ihr gekommen , um ihr nach einer vorher !
gen Abmachung Butter zu verkaufen . Während die
Nooat ein Messer suchte , damit die Unbekannte den
Strick , mit dem Ihr Kord oben zusammengrbnndcn
war , durchschneiden könne , wurde sie von dieser über -
fallen , gewürgt und durch Fausthiebe zu Bodc » ge-
schlagen . Als die Ueberfallene um einhalb 2 Uhr
nacht » aus ihrer Ohnmacht erwacht und in der Lade
Nachschau hielt , fehlten ihr 1400 Kronen . An dem
Korbe , den die Kohak — sie war die Täterin gewesen
— am Rücken getragen hatte , wurde sie binnen zwei
Tagen agnosziert und verhaftet . Der Korb geHärte
nicht ihr ; sie hatte ihn einer Partei ihres Haufe » ge-
stöhlen , nm der Novnk nicht verdächtig zu erscheinen .

In der Untcrsnchungvhast und auch heute vor
den Geschworenen erklärte die Kohak , dast sie die
Tat aus Rot und Verzweiflung begangen habe . Ihre
Schwester und ihre Ouartiersfrou bestätigten , dast sie
trotz aller Mühe keine Arbeit finden konnte und in

entsetzlicher Rot gelebt habe .
Aus Raub , schwere Körperrerletzung und Dieb -

stahl lautete die Anklag «. Die Geschworenen bejah -
tcn einstimmig alle Echuldsrngen . Wie eine Wahn -
sinnige gcbändctc sich die Angeklagte , als man ihr
das Urteil — sechs Jahre schweren Ker -
ters vorlas . Und ging dann ganz gebrochen ins

Gefängnis . Ihr Leben ist ja für immer vernichtet .

dag richtige Bild über die „ Schuld " der Angeklagten
zu machen .

Der Arbeiter Wenzel Kautecky aus ZllZlow
hat einen Revolver aus der Tasche gezogen und aus -
gerufen : „ WaS , das sollen wir uns gefallen lassen ?"
Zeuge : Wache- Inspektor Joses Vrana .

Met . L ö f f e l in a » », Diener der deutschen
Universität , hat mit dem Hinterhaupt ( ! ) die acht
Millimeter dicke AuSlagcschoibc beim Ph . nographcn
Langhans eingeschlagen (II ). AI » man ihn über
Auftrag des OberwachmanneS Haimerle festnahm ,
rief er : „Genossen , helfet mir , ich bin unschuldig ! "

Der Arbeiter Anton Truppe ! aus Straschnitz
rief den Wachleuten : „ Lumpen , Pendreekaki ! Wenn
wir Waffen hätten , würden wir es euch zeigen ! " zu.
( Dieser Angeklagte war auch der Aufwiegelei und
gefährlicher Zusammenrottung beschuldigt . )

Trotzdem die Angeklagten mit aller Enlsck ? eben -
heil die ihnen zur Last gelegten Vcrbreckicn bestritten
und auch die Zeugenaussagen nicht übereinstimmten ,
wurden Kautecky zu vier Monaten und
T r u p p c I zu drei Wochen schweren Ker «
kcrs » » bedingt verurteilt . Tie Verhandlung
gegen Lösfelmann mußte vertagt weiden , da man ein
Gutachten darüber einholen muß . ob ein Mann mit
dem Hinterkopse eine acht Millimeter dicke Scheibe

einschlagen kann , ohne s. lbst Schaden zu nchmcn .

MMM fflü WONil .
3iir Len SÄn8 der AMsiit ' Nosen .

Wie wir seinerzeit gemeldet l ?aben , l ?at am
28 . Feder eine Aussprache von Delegierten der

KlubS der deutschen und tschechischen sozialdemo -
kralischen Arbeiterpartei sowie der drei Gewcrk -

schaslszentralen und Vertretern des Finanz - und

Fursorgeministeriums stattgefunden , deren Ge -

gensland eine Reche der von unseren Genossen
vorgebrachten Beschwerde » aus dem Gebiete der

« eile 5.

sieht, ist bei den Kommunisten die Frage selbstän -
oiger Verbände >n den einzelne » Branchen oder

allgewerksckwstlicher Verband noch nicht gelöst .
Banlenzusammenbriiche nnd DeslationS -

Politik . lieber diesen Znsammenhang schreibt die
„ Budoncnost " , da ? Drgan der unabhängigen
Sozialdemokraten : „ Die Vorfälle der letzte» Tage
haben gezeigt , dast die Wirtschaftskrise nicht über -
wunden ist , dast ibr Höhepunkt bei weitem »och
nicht erreicht ist, im Gegenteil , dast die Krise
wächst , dast sie weitere nnd weitere Kreise er -
greift , dast nach der Industrie die Banken an
die Reihe gekommen sind » nd kommen mußten .
Das konnte niemand verwehren , das ist die not «
wendige Folge der DeslationSpolitil und diese
Erscheinung würde auch zutage getreten sein ,
wenn Raschln tzesnnd die jetzigen Tage erlebt
hätte . Gerade die Krise der Banken , die Krise
der staatlichen Finanzwirtschaft zeich, daß unsere
heutige Wirtschaftskrise in erster Linie durch die
DeslälionSpolitik RaschinS bedingt ist, deren »ot -

wendige Folge sie gewesen ist. Dagegen habe »
die guten Seiten der Deflationspolitik vollständig
versagt . Die Verbittigung ist nicht in dem Maße
eingetreten , wie man uns auseinandergesetzt bat ,
der innere Wert der Krone bat sich ihrem änße -
ren Wert nicht angepaßt . Man kauft im Inland
für sie nicht so viel wie im Ausland , obztvar die

Regierung alles mögliche versucht hat ( Herab -
setznnq der StaatSanaestelltengebälter , Abstriche
im Budget , lässiges Vorhalten bei dem Kampf
um die Herabsetzung der Löhne ) , damit die Fol -
gen der DeflalionS ' wlstik sich nach der Seite der

Vcrbilligung einsteklen .
Ein Abkommen zwisthen den Nachfolgestaaten .

Die Regierung der tschechoslowakischen Revnblik
bat in ivrer am 28 . März abgehaltenen Sitzung
ihre Zustimmung zu dem ani i>. April 1022 in
Rom zwischen Italien , Polen , Rumänien , drin

Königreiche SHS . » nd der Tschechoslowakei ab -

ArdeitSlosenfÜrsorge bildete . Man kam schließlich ^ch' °ls°n°n Abkommen über die in KriegSanlei .

übereil . , diese Beschwerden in der Form eines w plazwrwn owldstinmien ausgesprochen . DoS

schriftlichen Memorandums den einzelnen Mini » . kbkominen gehl dahin , es oe » aawange . wngen

stellen zu übermitteln , was nunmehr geschehen
ist . In dieser Dcnlschrist , die dem Stellvertreter
des Ministerpräsidenten Malypetr sowie den

Ministen : Habrman und Beöka überreicht wurde ,

beschränken sich die Ueberreicher , der deutsche
Gewerlschastsbund in Neichenberg sowie der Klub
der Abgeordneten und Senatoren der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei ans die Ber -

besserunge » im Verfahren bei der Ausführung
des
und

gegenwärtigen Gesetzes über Arbeitslosigkeit und Boden » in Eiw ' and . Der bekannte Arh -

cs wird davon Abstand genommen , alle wei - kührer und Sozialist . Pbi ' lip Siion den . loche

der Vertragsparteien zu ermöglichen , leichter
ihre Ansprüche gegen Oesterreich , Magyarieu und

Deutschland ans Ersatz der Geldakliven geltend
zu machen , welche dem Sequester unterliegend
in Kriegsanleihen angelegt waren . Da ) erwähnte
Abkommen wird in der nächsten Zeit dem Prä¬
sidenten der Republik zur Ratifizierung vorge¬
legt : »e>' den .

Ein Antrag ans Sozialisierung des Grund
r bekannte ? lrbei ' er

am

tergehenden berechtigten Forderungen in der 20 . März im Unterhaus ein Gesetz vcre . in dem

Die blutigen Präger Zuilunmenftöstc
vom 4 . ivtärz vor Gericht .

Prag , 3. April . Am Sonntag , de » 4. Mfitj

fand aus der Sopl >icni »scl in Prag eine graste ton ,

munislischc Temonstrationsoersammlung gegen da »

„Gesetz zum Schutze der Republik " statt . Nach sei

Versammlung versuchten die Arbeitermassen durch die

Nationalstraste zum Wcnzeisplay zu ziehen , wurden

jedoch daran bekanntlich durch ein ungeheueres Po -

lizeiausgebot , das die Straste beim Nationaltheaier

sperrte , g. ' hindet. Die Massen zogen nun über den

Moldankai , die Myslikgasse und die Mass - rgassc . An

der Ecke Wasjergassc —Wcnzclsplatz hatte jcdocb die

Polizei — zu Fust und zu Pferd — bereits eine Ab-

jperrlettc gebildet « nd ging nun gegen den heran -

drängenden Demoilstraiitenzilg mit Gummiknntteln

vor . ES entstand eine furchtbare Panik , die Wen

schcmuasse wnrde gegen die Atislagrseiister und in

die Lncerna - Passage gedrängt , wobei viele Auslage -

scheide » in Trümmer gi »>zen nnd etliche P- rhafluit -

gen vorgenommen wurden .
Vor dem Strafsenat des OLGR . Winter beim

Prager Landesgericht fanden heute die ersten drei

Verhandlungen gegen Personen statt , die damals vcr -

haftet wurden . Die drei Personen waren wegen ös

fcntlicher Gewalttätigkeit . Wachebelcidigung und -

i » einem Falle — wegen Ueberschr - eitnng des Was

fcnpatcnts angeklagt . Um dem Zensor , der ja seiner -

zeit unseren Artikel , der sich mit dem Zusammenstoß
befaßte , bereits konfisziert hat , nicht noch einmal im -

Sache der Arbeitslosenunterstützung zu behandeln ,
die wiederholt im Parlament beantragt wor -
den sind .

Diese Beschwerden beziehen sich nun zu -
nächst aus die U n t e r st ü tz u n s, S d a u e r . ES

wird da verlangt , die UnterstützungSdauer für

Arbeitslose aller Berufe auf eineinhalb Jahre
auszudehnen . Als das traurigste Kapitel in der

Arbeitslosenunterstützung wird die Ausschei¬
dung ganzer Berufe und einzelner Bezirke von
deren Bezüge dargestellt und verlangt , die bisher

ausgeschiedenen Ortsgruppen und Bezirke in die

Arbeitslosenunterstützung einbeziehen . Einer
. Kritik wird auch die I u e r k e n n u n g der Ar -

beitLlosennnlczrstützung unlerzogeil und auSge -
ührt , daß die verschiedenartige Praxis der Be -

i sirkSverwaltungen sich zu einem unhaltbaren Zu -
lande in der ' Arbeitslosenunterstützung heraus -

gebildet Hai , weshalb darauf eingewirkt werden

müßte , die wichtigsten Bestimmungen des Ge -

' ctzes einheitlich anzunehmen . Selbstver -
ländlich wird auch gegen jede K ü r z u n g der

Arbeitslosenunterstützung Widerspruch erhoben ,
weil diese dem Wortlaut und dem Geiste des Ge -

setze ? nicht entspreche und daraus hingewiesen ,
daß die Kürzungen endlich einmal ein Ende neh -
men müßten . Schließlich wird auch Beschwerde
geführt über das sogenannte Nefundierungsver -
sahren ( Unterstützung durch die Unternehmungen )
iliid wird verlangt die Refundierungsqiiole be¬

sonders dort , wo sie gegenwärtig nur 70 Pro -
wnt beträgt , ; n erhöhen nnd dafür Sorge zu tra -

ge », daß die Zlnträge der Betriebe um die Re «

fundierungen rascher als bisher erledigt werden .
Die Denkschrift gelangt zu folgcndcni Schlüsse :

Man darf den Arbeitslosen nicht das letzte zum
Leben , die karge Arbeitslosenunterstützung ver¬

sagen nnd muß sie endlich von der ständigen
Angst befreien , daß sie an einem bestimmten Tage
ohne jeden Beistand dastehen . Ueber alle Ein¬

flüsse von andere » Schichten der Gesellschaft , die
das wirtschaftliche Elend und den Jammer der

Arbeitslosigkeit nicht kennen , aber auch über alle

staatSsina »zielten Bedenken hinaus und so lange
als ( eine entscheidende Wendung in der jetzigen
Krise zur Wicderauflebnng der Industrie ein
tritt , muß die staatliche Arbeitslosenunterstützung
dauernd den von der Wirtschaftskrise betroffenen
Arbeitern gewährt werden . " Die Denkschrift
klingt in der Forderung ans , ans Grund der in
dem Memorandum erhobenen Beschwerden eine
neue D u r ch f ü h r Ii n g s v o r s ch r i f t des

Gesetzes über die Arbeitslosenunterstützung vom
12. August 1021 unter Mitwirkung der Gewer ?

schaften heranszngeben .

Kommunistische Gewerkschastökonscrcnzeu . In
Preig - Karolinenthal tagte Ostern eine Konferen
des kommunistischen Landarbeiterverbandes , die
die Vereinigung mit dem allgewerkschastlichen
kommunistischen Verband beschloß . Der Land
arbciterverband hatte sich lange gegen das Auf -
gehen in den allgewerkschaftlichen Verband ge -
sträubt . Gleichzeitig fand in Russe eine Konfe -
renz der kommunistischen Eisenbahner statt ,
wo aber von einem Ausfheu in den allgewerk -

die Rationalisierung des G> >nd und Vogens tu

Großbritannien nnd die Abschaffung de ? Privat

besitzes an Land vorgesehen wird .

^- ev! en ?i >. r ' L.
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nütz Mühe zu machen , berichtet wir nur kurz .nick) wo aber von einem Au, . - " Yen »t den allgelverk -

den Anklageschriften und überlassen es dem Leser, sich j schastltchen Verband kein « Rede war . Wie man

Kunst und Wissen .
Eheurlaub . ( Kleine Bühne . ) Wenn Jean Gi l -

b e r t so, wie er aus Reminiszenzen an die „ Kleine
Sünderin " mehr schlecht als recht den „ Eheurlaub "
loinponicrt hat , aus diesem Opereitenschwank noch
einen dritten herausschreiben sollte , dann dürste darin

von Musik gerade soviel übrig bleiben , dast man in

Prag zur „Orcheslerbegleitung " nicht nur mit einem

Terzett , sondern mit einer Trommel das Auslangen

findet . Wir wollen hassen , dast der Komponist der

„ Frau im . Hermelin " diese Zchwanllompostlion nur
im Nebenberus betreibt und dabei Zeit findet , sich
der Btusik auch ein wenig zu widmen . Die Te ^ t
fabrikanten Hör st und B a ch w i tz haben , um den

Mangel an geistreichem Witz zu übertünchen , derve
Komik ~ nnd auch diese nur durch die Dutzend -
schablone — ausgetragen . Trotzdem wird der Schwank
wohl ziemlich viel Anklang finden , denn einmal ist
das Niveau des kunstsinnigen « nrgertnm » ja »ich !
so hoch und dann leistet die Darstellung redu hübsches.
Besoniers Frau Lon " auer und die Herren
Stadler und Berg er holten an- - ihre » iiiollcn
alles heran ? , >paS wirken kann . Die Damen Ferrv
und L h o tz k y, die Herren Gabel und P a d l c s a k
und die übrigen Darsteller spielten mit Lust und
Tcmp - ramcnt . Fräulein W c l lh hat allerdings auch
für die kleine G- sanasralle im kleinen Räum noch zu
wenig Stimme . Die Regie war mehr als Hcheiden .

E. Fr ,
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„Parsisal " von Richard Wagner . ( Neues Deut¬
sches Theater , 31. März 1923 . ) Das dieSsährtgc
Cftotgcfchcnr an das Prager dentfche Theatccpnbtl -
kunt war Wagners Schwaneng . jang , das Bühnen -
Weiheseslspid „Parsisal " . ES wäre int Interesse der

Volksinnst zu begrüßen , wenn sich dieses wunder -
volle Ostcr - Mystcrimn inil seiner lilllich läuternden

. Vtraft als regelmäßig wicderkehreendc musikalische
Osterfcicr hier und anderwärts einbürgern tönnle .
TaZ Publikum stand auch Heuer wieder ganz lm
Banne der weihevollen „Parsisal " - M»sik . Zu » , Teil
auch deswegen , weil die Zlufsnhrung alle » Anforde -
rungen entsprach . Ten » der Parsisal ist gegenwär¬
tig' die bcststndierlc Wagner - Oper unseres Theaters ,
in der nicht mir alle Solisten richtig am Plah sind ,

Iußballknnst und gewann dieser popuISre » Mann -

schaft in Prag neue Freunde . Ungekünstelte , aber

baargcnauc Kombination , technische Bolltoimncnhcl !

jedes einzelnen Spielers — jeder Posten ausgezeich¬
net beseht — »lacht diese , mit Elan und Eifer , stets
aber fair spielende Mannschaft zu einem gewaltigen

Gegner . Tie Sensation beider Spiele war die groß -

artige Form Kuthan » . des Wiener Mittelstür -
mdrs . Tie Prager sind gewiß an hervorragende
Spieler gerade auf diesem Posten gewohnt , Knlhan
aber , dier Vierzigjährige , stellte sie alle in den Schar «
te ». Seine llcbcrsicht und Ruhe , seine Ballverteilung ,

sein technisches Können , nicht zuletzt seine Durch -

schlagSkraft stempeln ihn zum heute vielleicht besten

Eenlreforward Mitteleuropas . Hervorragend sinv

sondern insbesondere auch die zahlreichen Chöre vor - 1 auch die beiden Flngelstilmr . ' r Wesscly lind Won -

züglich klappen . Lediglich dem Ensemble der Kling - ! dra k. die Halfreihc mit Bra ndstät tr r und

Ritsch und die außerordentlichen Verteidiger , na -

mentlich der unverwüstliche Poppovich , spielte eines

seiner besten Spiele . Am Ostersonnlag schlug lllapid
de » D F C. tl : 2. Beim DFC . versagte diesmal voll -

ständig die Halsreihe , in der namentlich Krompholz

forschen Blunienmädche » ist noch mehr rhhlhmischi
Festigkeit zu wünschen . Sic wiesen dieSmal meh¬
rere Neubesetzungen aus . Neubesetzt in den Solisten -
rollen war nur der Amsortas mit Herrn Schwarz ,
der gesanglich » nd darstellerisch eine Kunstleistung

mentlich Seifert und N >s t l überboten , gcflissent -
lich übersah , schädigte er die Wiener durch seine Fehl -
rntscheidnngen derart — er gab z. B. zwei selbst vom
Publikum verlangte Elfmeter nicht — daß die ' Wiener
lroh ihrer großen Ucberlegenhcit sich mit einem un -
entschiedenen lllesnllat zufriedengeben mußten . Auch
in diesem Spiele zeigten die Wiener besten Span ,
dem die Slavia hilflos gegenüberstand . Das Spiel
verdarb nur — wie bereits bemerkt — der Ilnpar -
tciische , dessen ganzes Auftreten nicht von spartsmän -
nischer Gesinnung zeugte .

Die Sparta schlug am Ostersonnlag den Ko -
penhagener Boldllnbbcn wieder überlegen mit 5 : 2 ,
und spielte am Montag gegen 0AFK . 3 : ll
iMeisterschas ! ' . Der DFC . schlug nach schwachem
Spiele den Dresdener Sportverein Brandenburg
4 : 1 ( 8 : 1) .

allerersten Ranges bot . Alexander Z e m l i n s k y eine elende Leistung bot . Auch der DFE . - Torniann
dirigierte das Werk im Bayrenther Sinne voll Weihe , fing sehr unsicher und um das Unglück voll zu
Andacht und Ekstase . Die Neucinführung von 30

Minutcn - ZwischenaktSpausen müssen wir im Inter¬
esse des ininderbemiiteltcn TheaterPnblikumL , da ?
nicht in der Lage ist , sich gleich de » allen und neuen
Reichen am vollbesetzten Theaterbitfett gütlich zu tu »,
ablehnen . —ak .

Neues Theater . Heute , Mittwoch , Gastspiel
Eisenbcrg „ Troubadour " : morgen , Donnerstag , Gast -
spiel Dorsch - Krämer „ Madame SanS Gene " : Frei -
tag Mozart „ Ton Juan " unter Zemlinskis Leitung
mit Richard Kubla : SamStag „ Ter Traum ein Le-
bcn " ; Sonntag abends Gastspiel Acrliart - Eisenberg
„ Der Barbier von Sevilla " : Montag „ Apachen " .

Kleine Bühne . Heute , Mittwoch . hall ' 8 NM,
Gastspiel Käthe Dorsch —Alfred Huttag „Kiki " ; mor¬
gen , Donnerstag , und Sonntag abends „ Die kleine
Sünderin ; Freitag „ Die Erwachsenen " von Sltng :
Samstag „ Ehcnrlanb ; Sonntag nachmittags „ Inge -
borg " .

Arbeitervorstellung „ Der Widerspenstigen Zäh -
mung — Gastspiel Krämer . Sonntag , halb 3 Uhr
nachmittags wird im Renen Thealer das mit großem
Beifall anfgenommenc neuinszenierte Shakespeare -
Lustspiel „ Der Widerspenstigen Zähmung " mit Leo -
pold Krämer als Pelrncchio ausgeführt . Kartender -
kauf täglich bei Optiker Genossen Deutsch , Graben 55,,
Kleiner Basar .

An « der Buttel .
Bezirkskonfcrenzen . Sonntag , den 8. April 1023

um 2 Uhr nachmittags im kleine » Saale der Turn -

Halle in B öb m. - K a m n i l> Bczirkskonscrcn ; . Ans

der Tagesordnung stehen : B' . richle , Maifeier nnd ? lll -

gemeines . — Sonntag , den 8. April 1923 um 2 Uhr

nachmittags im Kastnozimmcr der Turnhalle tn

h m. - K amni h B e z i r k § - F r a n e n k o n f e-

renz mit Bortrag . Rcsercniin : Genossin Gold -

s ch m i d t - Prag .

machen , verschoß er einen Elfmetcrstoß . Die Stürmer

spielte » gut , verstärkt durch Bobor , wurden aber
von den Läufern im Stich gelassen . Das Resultat
war gerechtfertigt und drückt da ? Kräfteverhältnis
entsprechend aus . Schiedsrichter H c b a k korrekt .

Am Ostennontag spielte Rapid gegen Slavia tut -

entschieden 2 : 2. Trotzdem die Wiener vom Vorlage
ermüdet mit Ersah für Bauer und Brandstätter —

hingegen mit Poppovich — antraten , waren sie doch
der Slavia in alle » Linien weitaus überlege ». Im

der ersten Halbzeit gegen di - ' Sonne spielend , lonntcn
sie trotz großer Uebcrlkgenheit , die sich auch im Eck : »-
Verhältnis ausdrückte ,

'
keinen Erfolg erzielen , wo -

gegen die Slavia aus ' zwei Borstößeu zwei Goalc

schoß. Erst in der zweite » Halbzeit kamen die Wiener

mächtig ans und spielten die Slavia in» klassischen -
Spiele in Grund und Boden . Daß daS Spiel trotz »
dem unentschieden anSsict , verdauten die Tschechen
ihrem Glücke und — den : Schiedsrichter , der so pro -
vokant parteiisch seine Funktion versah , daß selbst
das Publikum gegen ihn Stellung nahm . Nicht nur ,
daß er klare Roheilen der Slavia , in denen sich na -

Bot der Baxirkskrankonkasse In
Oborleutensdorf gelangt die Stelle eines

Kassdeiters
zur Besetzung . Bewerber haben eine mehr -
. jiilirigo Praxis fllr diesen Boston nachzuweisen ,
der deutschen und tschechischen Sprache
müchliz : zu sein , ficsuchc mit den entspre¬
chenden Zeugnissen belegt , sind liingslens
bis 13. April 1928 hei der Bczirkskrnnkonknsse
In Oborleutensdorf , Bndcf - ntse 472 einzuladen .
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Turnen und Snort
Glänzender Start NnpidÄ in Prag .

Rapid gegen DFL . st : 2 ( 1 : v) .

Rapid gegen Slavia 2 : 2 ( 0 : 2) .
Dem Wiener Meister Rapid gelang es endlich ,

den bereits sehr erschütterten Ruf der Wiener Fuß
batlknnst in Prag vollständig zu rehabilitieren . Rad ?

dem , was wir von Rapid sahen , tonnen weder die
mit gcschickl -nngcsthicktcr Reklame marktschreierisch
angekündigten „ Amateure " , noch sonst eine Wiener

Mannschaft auch nur entfernt init Rapid verglichen
werden . Was die bescheiden austretende Wiener

Mannschaft Sonntag und ' Montag bot , war erlesenste

Lebensiclierflnpes ^liscliali „Phoenix '
In Wien

schließt vorteilhaft alle Arien von

vi
insbesondere Versicherungen ohne Ärzt .
liehe Untersuchung bis zn K£ 10. C00
mit sofortiRcr — auch kür den Kriegsfall —

uneingeschränkter Uiiltlirkoit ch .
Vertreter werden zu Kilnstluon Uodinftuii -

Kcn angestellt

Anfragen . Anirehotc n. dal . sind zu richten
an das F 111 a I b U r o Ihr Groll , Präs ,

[1(168 Praß II . . VAclavskO am . 47.

Sonstiger Fußball in den Osterfelerlogen .
Brün n: Moravska Slavia gegen Meteor 8 Prag
1 —2 , Brünuer SK . gegen Preußen - Berlin 2 —2 , Z>-
denice gegen Halle 99 3 —1 . — Pilsen : Sonntag :
Makkabi - Brüuu gegen Olympia 8 —2 , Viktoria gegen
Slovan 2 —2 ; Montag : Malkabi - Brünn gegen Vik -
loria 2 —1 , Union gegen Sparta Smichow 1 —1 . —
Pardubitz : SK . Pardubicc gegen FC . Fola Esch
~ —1 . — Karsbad : Sonntag : Würzburger Kickers
gegen KFK . 7 —2 , Sparta gegen Reichenberger FK .
4 —3 : Montag : Karlsruher FB . gegen KFK . 5 —1 .
— Teplitz : Teplitzer FK . geg . Würzburger Kickers

2. — O lmiitz : Sonntag : Hakoah gegen DFC .
1 —0 , SK . Olomonc gegen Ainatenrc - Wien (2. Rc -
ferne » 4 —3 , AFK . BrSovice - Prag gegen Hodolany
3 —2 : Montag : Gcrmania - Wien gegen Hakoah 3 —0 ,
SK . Olomonc gegen AFK . Vrtwvice 5 —1 ! — Müh -
risch - Ostrau : SpV . Leipzig gegen DSV . Wil -
kowitz 3 —1 ( Montag ) , gegen Slovan 5 —0 , Moravska
Ostrava gegen BfA . Pankow - Berlin 3 - 0 , >! SK.
Bratistava gegen M. - O. SK . 4 —0 . — Ig lau :
DBC . Slnrm - Prag gegen Rapid 3 —2 . — Wien :
Hakoah gegen Amateure 2 —l ! tMeisterschasi ) . Cup -
spiele : Sportklub gegen Hertha 3 —0 , Bienua gegen
Slovan 3 —0 ; Montag : ckechic Karollnental gegen

l Amateure 3 —0 ! ! , Hakoah gegen FTC . Budapest 2 —0 .
Lyon ( Frankreich ) : SK . ProstSjov gegen FE . Lyon
1 —0 . — Cettc : FE . Cctte gegen ProstSjov 3 —t .
— Bilbao : NC. Bilbao gegen Biltorio ZiZlkow
1 —0 . — Barcelona : Viktoria ZiZkow gegen
Espagnol 1 —0 . — Agram : Union ZiitoW gegen
HA ZK. 1 —0 ; Montag gegen Concordia 3 —0 . —
Landerkampf Tschechoslowakei gegen Italien
ain 27. Mai in Prag . — Kommenden Samstag
Sparta Kladno gegen Slavia , Sonntag Teplitzer FK .
gegen Slavia .

Schwimmen . 1. Schwimmeeting des
APK . - P rag . Montag eröffnete der AP,K. - Prag
mit einem „ Otter durch die Moldau " - Sck ) wimmen
seine heurige Saison . 15 Teilnehmer am Start , sechs
Grad Masserteniperatur . Strecke von der Zivil -
schwimmschlile zum gegenüberliegende » User unter -
halb des Parlaments . Resultate : Damenkatcgo -
ric : DraSek ( AE. Sparta ) 3 : 41 . 5 , Drastik ( AP. K. )
3 : 43. 8, ttcbcc ( SK. Podol ) 4 : 08. Hrbek ( Sparta ) ;
Herrcnkategoric : Biiak ( APK. ) 2: 21 . 1 , Anw »
( SK. Podoli 2 : 26. 8. I . Hora ( APK. ) 2 : 43. 8; Ba -
larz ( Bar Kochba - Brünn ) mußte nach anfänglicher
FüKrnng drei Meter vorm Ziele wegen Hcrzkrämpse
aufgeben .

Straßenrennen Pari » —Ronbaiz . DaS über eine
Strecke von 870 Kilometer gefahrene Aulomobilren -
ne » gewann der Schweizer L u t h er 8 : 58 : 15 . Der
Belgier Dermenlcn wurde Zweiter .

Mitteil «nqen ans dem Publikum .
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Ernst Saltler .
Karlsbad . 1. -00

Der Held im Schatten .
Roman van Karl Präger . ( 36 !

Beinahe wäre der Ansang auch das Ende gc
Wesen. Ernst sprang auch hier mit voller Wucht \
los . Tie anknüpfen « » Worte tvaren schmeick >elnd !
gemeint , doch in seinem Mund ivnrde alle Weich !

heit Hohn . Tos LNädchen , erschreckt von der Plötz I
lichkeit und Stärke dieser ' Annäherung , wich aus, !
und es stand Spitz auf . Knopf , daß es nd » ganz !
zurückzog . Warum es »ich : gefdjal ) ? . . . Ernst 1

erinnerte sich später noch oft an diesen kritischen
Augenblick .

( £>»früher Leute Kind , war Luise Krieger sei :
drei fahren a! s Dienstmädckien in der Stadt . ' Aus
dein Land geboren und erzogen , an der Grenze
des schwäbischen und fränkische » Eiaucs . verließ
sie das heimarliche Torf vor einigen Jahre » und

wuchs allmählich in die Stadt ein . Tiefe Erklä -

rungen hörte Ernst nur mit halbem Ohr . ' i ' tzoS

ging ihn das an ? Luise lomnc in Etzin » geboren
und bei den Eskimos aufgewachsen sein . Das war
alles vorbei und nicht mehr zn ändern . Für Gc

schwistcr und Verwandtschaften empfand Ernst
wenig . Tos find Störenfriede , die immer in

Sachen reden , die sie gar nichts angehen . Er

schluck : « aber die Brüder und vv . tvbrnder , Basen
und Tanten LiiifeiiS himmlet mit dem stillen «be¬

danken , ihnen schon rechtzeitig ans dem Weg zu
gehet».

Winier und Frühling schtvaudcn über dem

LiebeSsPiel ; wechselseitiges Einholen und Fliehen ,
scherzhafter Kampf um Küsse, Schmeicheln um
kleine Gunst . . . Tos Blut nahm unwillig und
aufbegehrend Teil , nährt « atzer feine Hoffnungen
und ljantc der Stunde , wo ihm vom anderen
Blut «in Schrei Erfüllung landete ,

Sic waren ernsthaft « Marschen . Luise nicht , I

noch weniger Ernst hatten den Wirbel im Blut ,
der alle Hemmung wegfegt . Wohl trommelten

ihre Begierden oft Sturm , d?h . Kopf » nd Brust
dröhnten . Aber jedes hielt die letzte Tür dau
anderen verschlossen und flüchtete im Ausruhe der
Sinne hinter abweh - rcndi Gebärden .

Im August ging Luise in Urlaub , zur Mntüc
in das Heimatdorf . Collie er Luise begleiten ?
Schön mußte es sein , vom Bahnhof den einsamen
Weg über Wiesen und Felder zu wandern , aller -
haiid Zukunft zn plane » und Luise an sich «l
drücken , wenn der Weg so recht verlassen und chrli -
fcrn um eine Ecke bog . Bor Lniseirs Abreise giiu-
gen sie nochmals spazieren , saßen n. mschttiiigen ans
einer Bank , droben am ILaldraud . schickten vom

Hügel den Blick über das sonnclisattc , lorn -

wogeitde Land und genossen das Gefühl ilircr

Nähe wie edlen , dnuklcn Woin .

Noch schwailite Ernst . Tie Fahrt ging nur

zwei Stunv . n : mit dem ersten Frühzug war er
wieder zurück . Ter Abend war wanm und

schwül . Schöne , weiche Nacht stand in Aussicht .
Bei ihr »nk> Mutter « Krün ( Kait soin , schreckte Ernst
nichi . llincr ganz andcron Umständen lzatte er im
Freien golzausi . Langsam schleitdarteii sie in die
Stadl . Am Bahnhof setzten sich Ernst » nd Luise
in die Heute Garlcnwirlschaft , schollen sich gut «
Bissen neriieb ! »eckend zn und nischelien glückselig
vom Nachmittag . Tie dnflend . ' ii Rauten der Geiß ,
blattlanbc haschten Wölkchen Zigarcttcn . dnft , die

Ernst überlegend Paffte . Er fuhr also mit . . . Fer .
Hg und aus ! ,eort mit den dumme » Gedanken ! Sic
wollten ihm nur wieder ein Erlebnis verderben .

Fetzt fortfahren , zwei Stunden lang mit der Bahn ,
auf einem kleinen , abseitigen Bahnhof den Zug
verlassen , ivenn es schon Nach ! war und kein

Mensch lveit und breit zu merken , Luise am Arm ,
durch die Wieson gehen und bis zum Morgen unter

einem Baum träumen . . . waö bot ihm die Stadl ,
dieses Erlebnis aufzuwiegen ?

Tor Bahnhof duckte sich bescheiden vor dem

oinbranseitden Zug . Schläfrig lehnte das rote Sta
tionithauü an der langen Wcißdornhecke , die ein
Stück mit der Straße lief , dann unwillig auswich
und sich in einen Graben stürzt . Ter Tag hatte
ausgekämpft . Silbrig grau floß der . Himmel um
die niedrigen Höhen , rundete sich in sanfte Bogen .
Sie weit hinten aus den schwarze : : Spitzen der fer
neu Wälder ruhten . Mond strahlt , weiß und mild ,
( strslreuteS Licht rauschte leise plätschernd auf daS
Land , wie warmer Sonmierregen . De ! Straße lief
gekrümmt zwischen Feldern und Wiesen , leuchtend
und so strahlend weiß , als wäre die Milchstraße
auf die Erde gefallen . ' Aach Osten mauerte schwar -
zcr Wald den Blick ab . Bor Ernst breitete sich dic
,ylncht der Aecker ; tellereben stieg das Land erst
lvoit hinten geruhsam an » nd Heiterte bedächtig
den gestreckten Hang empor . Die Dinge glitten
geisterltzifl im siianm . schmiegten sich allen Tunk U
Herten fügsam ein und schwebten , von riesiger
Hand in die Höhe geltzaltcn , durch die wunder -
strmc Nacht . F » der Ferne verhallte das Stomp -
se « des Zuges . Ter . Hall Pochte an die Hügel , die
ihn murmeliid wie im Schlaf , anfnahmen und in
ihre Stille versenkten .

' Arm in Arm schritten Ernst und Luise durch
das nächtlich schweigende Land . Ter Weg war
Heller Führer . Betäubend zippten die Grillen ,
die Wiesen hauchten stark , und geisterndes « Licht
huschte über das schlafende Webroit . Ihr Blut
saug jauchzend . Geheimste Wünsche reichten sich
die Hand und erkannten sich hingerissen als vom
Anbeginn einander bestimmt . Eine Pferdentähnc
anzusehen , stellte sich eine schweiße Wolke vor . den
groß und wissend sckzaucndeii Mond und legte drei -
ten , grauen Schatten auf das Wiesenftück , wo Ernst
und Luise saßen . . .

Ter breitästige Birnbaum rauschte die ganze
Nacht über Ernst . Er lag auf dem Rücken und
starrte zum Himmel auf , der ernst und feierlich
den uralten Neigen schwang . Leben vamt wun¬
dersam vcrstillt in ihm. «Sein . Körper ruhte auf
der Wiese wie auf weichsten Tannen , jedes Gefühl
oo » Druck und Schwere abgestreift . So hatte ihn
das Leben doch erhört , um das er hart « Jahr «
warb . Hatte sich ihm gegeben , ihn erfüllt mit
allen Wonnen und Wundern ihres rätselvollen
Sinns , und er >var von ihm gegangen , selig und
aus aller Fülle getränkt .

Luise schlief fetzt wohl . Oder lag sie lvach ,
wie er , und dachte der letzten Stunde , bebt « im

Sturm , sank in die endlose Flut und trieb darin

auf den Wellen des vcrstillten Blutes ? «Sicher
wachte sie . sah durch daS Fenster die Sterne win -
len und bestellt « ihnen Grüße . . .

Kein Laut störte die Stille der Nacht . Die
Luft wallte leicht gekräuselt und ganz in lichten
Duft getaucht . Tiefblau lag der Himmel , von un -
zähligen Sternen durchwirkt . An den Rändern
schoben sich dicke , graue Wolken zuhauf , voll loci -
ßen Glanz gesaugt . Die Wiesen brauten erste
Frühnebel , die tintcnschwarzen Wälder ergrauten
zart , und der Schein des Mondes sammelte sich
in silberglänzende Teiche .

Bon den Bildern der ' Nacht erfüllt , ging Ernst
im ersten Morgenlicht zum Bahnhof , stieg in den
Zug und winkte fröhlich dem lustigen , zwiebelför -
mig gestalteten Kirchturm von Andorf zu. Sein
Freund , der Birnbaum , ragte in den rötlichen
Frnhschein und grüßte mit allen Zweigen den
sortbrausenden Zug .

( Fortsetzung folgt . )
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